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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Bekanntmachung. 5 

Zur Beſchleunigung der Wiener Correſpondenz wird 
vom Löten d. M. ab, gleich nach Ankunft der Wiener 
Reitpoſt in Neiſſe, am Montag und Freitag Abends 
von dort eine Reitpoſt bis Ohlau abgehen, die ſich an 
die Brieger Perſonenpoſt anſchließt, und auf dieſe Art 
hierſelbſt ſchon Dienftag und Sonnabend um 10 ½ Uhr 
Morgens eintreffen wird. 

Breslau, den 12. Februar 1839. - 

Königl. Ober: Poft=Amt. 


Inland. 

Berlin, 11. Febr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
8 Seconde⸗Lieutenant im 21ſten Infanterie⸗Regi⸗ 
ruht Georg 8 in den Adelſtand zu erheben 
gerchte⸗Rach Bender Je. ies Len Machen Apr d. 
den vierter Klaſſe, dem bei dem ericht zu Ziegen⸗ 
hals angeſtellten Erefutor und Boten Schaffrath, fo 
wie dem Dorfrichter Seyffarth zu Droitzen, Kreis 
Naumburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 


außerordentlichen Pr Dr. Ludwig Arndts in; 1 Ä ey AN 
Bor deen 19 b Glückwünſche bei der Oberſt⸗Hofmeiſterin, Gräfin Las 


Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität zu Breslau zu ernennen und die 
‚foichen ausgefertigte Veftallung 


lung Allerhöchſtſelbſt au 
v 5 — bisherige sn g 
fefor Ebert iR zum Saft Keepers bei Dem Kam | 
mergerichte beftellt worden. — Der bisherige Ober⸗Lan⸗ 


desgerichts⸗Referendarius Albert H eite meyer iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius für den Landeshuter Kreis, mit 
Anweiſung feines Wohnortes in Landeshut, bestellt wor⸗ 
den. — Der bisherige Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Karl Otto 
Julius Wilhelm Thiele iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
für den Habelſchwerdter Kreis, mit Anweiſung ſeines 
Wohnortes in Habelſchwerdt, beſtellt worden. 

Nach dem neueſten Militär Wochenblatt ift 
der General Major und Commander der 3. Diviſion 
v. Weyrach einftweilen mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des General-Com. 2. Armee: 
Corps beauftragt worden, und die, Oberſt⸗Lieutn, 
v. Kleiſt, vom 1 Inf.⸗Regiment; v. Bojanowski, 
vom 18. Inf.⸗Reg., v. Szwykowski, vom Iten 
Inf.⸗Reg., v. Prondzynski, vom 21. Inf.⸗Reg., 
v. Scheliha, vom 23. Inf.⸗Reg., v. Uttenhoven, 
vom 20. Inf⸗Rig., v. Rudorff, vom 30. Infant. 
Reg. „ v. Carnav, vom 36. Inf.⸗Reg., Graf Brühl, 
vom 40. Inf.⸗Reg., ſo wie die Maſore von Schack, 
vom 20. Landw.⸗Reg., von Reitzenſte in, vom Iten 
Küraſſier⸗Reg., v. Heiſter, vom 5. Kür.⸗Reg., v. d. 
Oſten, vom 2. Drag.⸗Reg., v. Wolff, vom Tten 


Huſar.⸗Reg., und von Natzmer, vom 8. Huſ.⸗Reg., 


find als wirkliche Regiments⸗Commandeurs, 
der Major vom Ing.⸗Corps, From, aber als Inſpek⸗ 
teur der 1. Pion.⸗Inſp. beſtätigt worden. Der Graf 
Make an, Geſandter in Wien, erhält den Charakter 
Garde en Colt, Seibehalt der Uniform des Regiments 
Köln, Ze ag den vorſchr. Abz. f. V. 
3 er. Die leichten Truppen der 1 4 ten 
und 15ten Divifion Kin 
der Gränze zu marſchiean den den Befehl, fofort — — 
Abtheilung Uhlanen und vier 8 chen Die 
Kriegsreſerven haben ſich in Zeit e ei. 2 
: 3 er Tagen ge⸗ 
ſammelt, und mit der größten Bereſtwilligkeit geſtellt; 
ich glaube kaum, daß in irgend einer andern l 
ſich ein ſo gutes Reſultat ergeben haden würde; Sie 
ſehen, es iſt mit dem Geiſt der Rheinländer nicht ſo 
ſchlimm beſtellt! (A. A. 3.) 


Oeſterreich. 
Wien, 9. Febr. (Privatmitth.) Die Spannung 
über den Ausgang der belgiſchen Frage hat hier den 
höchſten Grad erreicht, allein die Börſen⸗Welt läßt ſich 
dadurch nicht einſchüchtern und ſcheint trotz der fort⸗ 
dauernden miniſteriellen Eriſis in Paris an keine ernſte 


Donner ſtag den 14. Februar 


Verwickelung zu glauben. Man vertraut feſt auf die 
Umſicht des Königs Ludwig Philipp, der, was auch in 
Brüffel geſchehen mag, Frankreich und der Welt den 
Frieden zu erhalten bemüht iſt. — Nach einer aus Nea⸗ 
pel erfolgten Anzeige trifft SK H. der ruſſiſche Thron⸗ 
folger Großfürſt Alexander erſt am 23. d. allhier ein. 
J. K. H. die Erzherzogin Maria Anna, Schweſter S. M: 


des Kaiſers, begiebt ſich bereits Ende der nächſten Woche 


nach Schönbrunn, indem S. K., H. der Großfürſt 
ihre Appartements in der Amalien⸗Burg für die Dauer 
ſeiner Anweſenheit bezieht. Es ſind dies dieſelben Ge⸗ 
mächer, in welchen weiland JJ. MM. die Kaiſer Paul 
und Alexander von Rußland, Erſterer als Groß⸗ 
fürſt, während ihrer Anweſenheit einlogirt waren. Die 
Frau Erzherzogin Mariana bleibt vor der Hand in 
Schönbrunn. — Vorgeſtern Abend war Kammer⸗Ball 
bei Hofe, wozu 700 Perſonen geladen waren. Geſtern 
am Geburtstage J. M. der Kaiferin Mutter war Fa⸗ 
milien⸗Diner bei J. M. der regierenden Kaiſerin. Vor⸗ 
mittags empfing Erſtere die Glückwünſche der ganzen 
kaiſ. Familie und ihres Hofſtaats. Außerdem ertheilte 
J. M. Niemand Audienz. Der hohe Adel gab ſeine 


zansky, ab. — Se. Maj. haben bekanntlich den Bi⸗ 
ſchof zu Vesprim, Joſeph v. Kopätſy, in Anerken⸗ 
nung ſeiner ausgezeichneten Eigenſchaften, und zum Be⸗ 
\ beſonderer Zufriedenheit mit deſſen der Kirche, Sr. 
7 e mit erprobtem apoſtoliſchem Eifer 


geleiſteten vielfältigen und wichtigen Dienſte, zum Erz⸗ 


biſchof von Gran und Primas von Ungarn Ve 


huldreichſt zu ernennen geruht; in welcher Eigenſchaft 
derſelbe am 5. Febr. l. J. den üblichen Eid in die Al⸗ 
lerhöchſten Hände Sr. Maj. bereits abgelegt hat. 


Großbritannien. 
London, 5. Febr. Heute ift das Parlament 
eröffnet worden. Nachmittags um 2 Uhr begab 
ſich die Königin in großem Staate nach dem Ober⸗ 
Hauſe, um die diesjährige Parlaments⸗Seſſion zu er⸗ 
öffnen. Als der Sprecher des Unterhauſes, begleitet 
von vielen Mitgliedern dieſes Hauſes, an der Barre er⸗ 


ſchienen war, verlas Ihre Majeſtät folgende Thron⸗ 


Rede: 

„Mylords und Herren! Ich freue Mich, Sie 
wieder im Parlamente verſammelt zu ſehen. Mir iſt 
beſonders daran gelegen, Ihren Rath und Beiſtand zu 
einer Zeit in Anſpruch zu nehmen, wo manche Gegen⸗ 
ſtände von großer Wichtigkeit Ihre ernſthafte und be⸗ 
ſonnene Aufmerkſamkeit erfordern. — Fortwährend er⸗ 
halte Ich von den fremden Mächten befriedigende, Ver⸗ 
ſicherungen ihres Wunſches, die freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen zu uns aufrecht zu erhalten. — Ich habe 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich einen Handels⸗ 
Traktat abgeſchloſſen, der, wie ich hoffe, den Ver⸗ 
kehr meiner Unterthanen mit denen des Kaiſers erwei⸗ 
tern und erleichtern wird. — Auch, habe Ich einen 
Traktat derſelben Art mit dem Sultan abge⸗ 
ſchloſſen, der darauf berechnet iſt, die Handels⸗Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Meinen Staaten und dem Türkiſchen 


Reiche auf einen beſſeren und geſicherten Fuß zu ſtellen. getreten iſt, und daß der Uebergang von 


Ich habe befohlen, daß Abſchriften dieſer Traktate Ih⸗ 
nen vorgelegt werden ſollen. — Ich habe, im Verein 
mit Oeſterreich, Frankreich, Preußen und 
Rußland, Unter handlungen zum Behuf ei⸗ 
ner ſchließlichen Erledigung der Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen Holland und Belgien gepflogen. 
Ein definitiver Friedens raktat, gegründet auf 


frühere Beſtimmungen, denen beide Theile beigetreten 


waren, iſt demzufolge der Holländiſchen und Belgiſchen 
Regierung vorgeſchlagen worden. Ich habe die Befrie⸗ 
digung, Ihnen anzukündigen, daß die Holländiſche Re⸗ 
gierung von ihre Seite bereits der Konferenz die An⸗ 
nahme dieſes Traktats notiftzirt hat, und Ich hoffe, 
daß eine ähnliche Ankündigung von Seiten der Bel⸗ 


giſchen Regierung jener Unruhe ein Ende machen wird, 
welche der gegenwärtige unerledigte Zuſtand dieſer Ange⸗ 
legenheiten nothwendig hervorbringen mußte. Die Ein: 
ſtimmigkeit der fünf verbündeten Mächte gewährt eine 
befriedigende Sicherheit für die Erhaltung des Friedens. 
— Ich beklage die Fortdauer des Bürgerkrieges in 
Spanien, der Meine angelegenkliche und unvermin⸗ 
derte Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. — Entſtan⸗ 
dene Differenzen haben es veranlaßt, daß ſich Mein 
Ge ſandter von dem Hofe von Teheran zurück⸗ 
gezogen hat. Ich überlaſſe Mich jedoch der Hoff: 
nung, zu erfahren, daß eine befriedigende. Beilegung 
dieſer Differenzen die Wiederherſtellung Meiner Verhält- 
niſſe zu Perſien auf dem früheren freundſchaftlichen 
Fuße geſtatten werde. Begebenheiten, die mit der⸗ 
ſelben Streitigkeit in Verbindung ſtehen, haben den 
General⸗Gouverneur von Ind ien bewogen, Maß⸗ 
regeln zur Beſchützung der Brittiſchen Inter⸗ 
eſſen in jenem Theile der Welt zu ergreifen und 
Verbindlichkeiten zu übernehmen, deren Erfüllung mili⸗ 
täriſche Operationen nöthig machen kann. Zu dieſem 
Ende find Vorkehrungen getroffen, die hinreichen dürfe - 
ten, um einen Angriff, von wo er auch kommen 
möchte, zu widerſtehen und Meine Beſitzungen im 
Oſten unverſehrt zu erhalten. — Die Reform und 
Verbeſſerung der Munizi pal⸗Corporgtionen von 
Irland ſind für die Intereſſen dieſes Theils Meiner 
Staaten ein weſentliches Erforderniß. Eden ſo dringend 
iſt es, daß Sie ſich mit dem weitern Verfolg und der 
Vervoliftändigung derjenigen Maßregeln beſchäftigen, 
welche von den kirchlichen Kommiſſarien Englands zu 
dem Behufe empfohlen worden find, die Wirkſamkeit 
der herefchenden Kirche zu vermehren und deren 
Macht über die) Liebe und Achtung! Meines Volkes 
zu befeſtigen. Eine kräftigere Wirkſamkeit der 
Geſetze und eine ſchnellere und geſichertere Rechts⸗ 
pflege find von der höchſten Wichtigkeit für die Wohl⸗ 
fahrt des Gemeinweſens, und ich bin verſichert, daß Sie 
ſich angelegentlichſt und eifrigſt mit der Prüfung der 
Maßregeln beſchaͤftigen werden, die Ihnen zur Erreichung 
dieſer wohlthätigen Zwecke vorgelegt werden ſollen.“ 
„Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ich habe 
befohlen, daß die jährlichen Veranſchlagungen entworfen 
und Ihnen vorgelegt werden. — Ergeben den Grund⸗ 
ſätzen der Sparſamkeit, welche in jedem Zweige der 
Staats⸗Verwaltung durchzuſetzen Mein Beſtreben iſt, 
fühle Ich Mich doch verpflichtet, Ihnen zu empfehlen, 
für die Bedürfniſſe des öffentlichen Dienſtes auf ange⸗ 
meſſene Weiſe zu ſorgen. Ich hoffe feſt von Ihren 
loyalen Geſinnungen und Ihrem Patriotismus, daß Sie 
die Wirkſamkeit derjenigen Einrichtungen und Anſtalten, 
welche für die Stärke und Sicherheit des Landes eine 
weſentliche Bedingung find, aufrecht erhalten werden.“ 
„Mylords und Herren! Es gewahrt Mir große 
Befriedigung, Ihnen mittheilen zu können, daß im gan⸗ 
zen Umfang Meiner weſtindiſchen Beſitzungen 
der durch das Geſetz beſtimmte Zeitpunkt für die defi⸗ 
nitive und vollſtändige Emancipation der Neger 
in Folge von Akten der Kolonial⸗Legislaturen früher ein⸗ 
8 dem einſtweili⸗ 
gen Syſtem der Lehrlingsſchaft zu gänzlicher Freiheit 
ohne Störung der öffentlichen Ordnung und Ruhe ſtatt⸗ 
gefunden hat. Jede Maßregel, die nöthig fein möchte, 
um dieſer großen und wohlthätigen Veränderung ihre 
volle Wirkſamkeit zu geben, wird, Ich zweifle nicht dar⸗ 
an, Ihre ſorgſame Aufmerkſamkeit erhalten. — Mit 
tiefem Leidweſen muß Ich Ihnen anzeigen, daß die Pro⸗ 
vinz Nieder⸗Kanada wiederum durch Aufruhr heim⸗ 
geſucht worden iſt, und daß in Ober⸗Kanada feindliche 
Einfälle von Seiten gewiſſer landſtreicheriſcher Einwoh⸗ 
ner der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika ſtattge⸗ 
funden haben. Dieſe Störungen des öffentlichen Frie⸗ 
dens ſind durch die Tapferkeit Meiner Truppen und 
durch die loyale Geſinnung Meiner Kanadiſchen Unter: 


ſten Erwägung. 


thallen ſchnell unterdrückt worden. Der Präſident der 
Vereinigten Staaten hat die Bürger der Union aufgefor⸗ 
dert, ſich eines Verfahrens zu enthalten, das fo unverträg⸗ 
lich mit den freundſchaftlichen Beziehungen iſt, die zwiſchen 
Großbritannien und den Vereinigten Staaten beſtehen. Ich 
habe befohlen, daß Ihnen vollſtändige Auskunft über alle 
dieſe Gegenſtände mitgetheilt werde, und ich empfehle Ihnen 
den gegenwärtigen Zuſtand dieſer Provinzen zur ernſtlich⸗ 
Ich baue darauf, daß Sie Meinen 
feſten Entſchluß, die Autorität Meiner Krone aufrecht 
zu erhalten, unterſtützen werden, und Ich hoffe, daß 
Ihre Weisheit diejenigen Maßregeln annehmen wird, 


welche dazu geeignet ſein dürften, jenen Theilen Mei⸗ 
nes Reiches die Wohlfahrt innerer Ruhe und den gan⸗ 


zen Vortheil ihrer eigenen großen natürlichen Hülfsquel⸗ 
len zu ſichern. — Ich habe mit Schmerz die hartnäk⸗ 
kigen Beſtrebungen wahrgenommen, die in einigen Thei⸗ 
len des Landes gemacht worden ſind, um Meine Un⸗ 
terthanen zum Ungehorſam und zum Widerſtande 
gegen das Geſetz aufzureizen und gefährliche und 
ungeſetzliche Umtriebe zu empfehlen. Zur Hintertreibung 
aller ſolcher Anſchläge baue Ich auf die Wirkſamkeit 
des Geſetzes, welches geltend zu machen, Meine Pflicht 
ſein wird, auf die geſunde Vernunft und die gute Ge⸗ 
ſinnung Meines Volkes, auf ſeine Anhänglichkeit an 
die Grundſätze der Gerechtigkeit und auf feinen Abſcheu 
gegen Gewaltthat und Unordnung. — Vertrauensvoll 
empfehle Ich alle dieſe großen Intereſſen Ihrer Weis⸗ 
heit und flehe den allmächtigen Gott an, Ihren Rath⸗ 
ſchägen Seinen Beiſtand zu leihen, und fie zu ſegnen.“ 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
ging die Adreſſe, von Lord Lovelace beantragt und 
von Lord Vernon unterſtützt, ganz ohne Abſtimmung 


durch, da ein Amendement nicht beantragt wurde. Vor 


Eröffnung der Diskuſſion über die Adreſſe kam es zu 
Gegenreden zwiſchen Lord Durham und dem Pre: 
mier-Miniſter Über die Vorlegung der auf Kanada 


bezüglichen Dokumente, beſonders des dane e 


von Lord Durham über den dortigen Juſtand det 
Dinge, den, wie es ſcheint, die Miniſter nicht ſehr 
gern bekannt gemacht ſehen. Lord Melbourne verſprach 
aber doch baldmögliche Vorlegung dieſer Aktenſtücke. 
In der Sitzung des Unterhauſes begannen die 
Verhandlungen damit, daß mehrere Mitglieder die Mo: 
tionen anzeigten, welche ſie vorzubringen beabſichtigen; 


darunter befand ſich auch der oft wiederholte Antrag 


des Herrn Brotherton, daß das Haus nach 12 Uhr 
Mitternachts keine neue Sachen mehr anfangen möchte, 
ein Antrag, der viel Gelächter verurſachte. Dann folgte 
nachdem der Sprecher die Thronrede verleſen hatte, der 
Antrag des Herrn C. Buller auf die Antworts⸗ 
Adreſſe. Dieſer Redner gab am Schluſſe ſeines Vor⸗ 
trages ebenfalls zu lautem Gelächter Veranlaſſung, da 


er, eines der jüngeren Mitglieder, nicht wußte, wie er 


* 


ſeinen Antrag ſtellen ſolle, und nun von einigen Sei⸗ 
ten den ſpöttiſchen Rath erhielt, die Thronrede ſetbſt zu 
verleſen, deren bloßes Echo bekanntlich die von der 
miniſteriellen Partei beantragte Adreſſe ſtets zu ſein 
pflege. Herr Wood unterftügte den Antrag, dem dar: 
auf der Radikale, Herr Duncombe, das ſchon er⸗ 
wähnte Amendement, oder, wie er ſelbſt ſich ausdrückte, 
den Zuſatz entgegen ſtellte, daß die Reform⸗Akte nicht 
als eine Definitiv⸗Maßregel zu betrachten, vielmehr eine 


abermalige Parlaments-Reform dringend nöthig ſei. 


Das Amendement wurde von Herrn Ward, Mitglied 
flir Sheffield, unterſtützt, und es entſpann ſich alsdann 
eine lebhafte Debatte. Einer der Hauptgegner der Be⸗ 
hauptung, daß die Reform⸗Akte als eine definitive Maß⸗ 
regel zu betrachten ſei, war Herr Hume, der ſich übri⸗ 
gens nicht auf dieſen Thell der minifteriellen Polltik 
beſchränkte, ſondern unter Anderem auch ſein lebhaftes 
Bedauern darüber ausſprach, daß ein liberales Mi⸗ 
niſterium Theil daran nehmen wolle, die 4— 
500,000 Limburger und Luxemburger einer 
Regie rung wieder zu unter werfen, der ſie 
durchaus abgeneigt ſeien. Er ſei überzeugt, ſagte 


er, daß ſelbſt wenn jetzt die Konferenz ihren Willen 


durchſetze, in dieſer That der Saamen eines künftigen 
allgemeinen Krieges liegen werde. In ähnlichem Tone, 
in Uebereinſtimmung mit der ſeinen Konſtituenten gege⸗ 
benen Erklärung, ſprach auch O'Connell, der nebenbei 
noch die kirchlichen Differenzen in Preußen von ſeinem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus ſehr leidenschaftlich beſprach. Sir No: 
bert Peel 4ußerte ſich beſonders über die auswärtige 
Politik der Miniſter ſehr ausführlich. Das Bemerkens⸗ 
wertheſte in ſeiner Rede war indeß ſeine Erklärung, die 
er insbeſondere darauf begründete, daß er auf die bedeutend 
vermehrte Ausfuhr von „ ü: Art hin⸗ 
wies, welche unter der Herrſe aft dieſer Geſetze ſtattgefun⸗ 
den habe, weshalb man ſich wohl hikten miffe, 


ohne den dringendſten Anlaß eine Veränderung her⸗ 


beizuführen. Gegen das Ende der Diskuſſton übernahm 
Lord John Ruſſell die Vertheidigung des Miniſte⸗ 
riums, namentlich in Bezug auf Belgien. Sein Haupt⸗ 
Argument war hier, daß die Luxemburger und Limbür⸗ 
ger der Holländiſchen Herrſchaft keinesweges ſo entgegen 
ſeien, wie man behaupte. Auch in Bezug auf Kanada 
vertheidigte er die Politik der N fen h Dann wie 
derholte er die Erklärung, die er in dem Briefe an feine 
Konſtituenten abgegeben, nämlich daß er für einen mis 


ßigen, feſten Getrelbe-Zoll ſimmen werde, und 
ſchloß mit dem Antrage auf Verwerfung des Amende⸗ 
ments, in Uebereinſtimmung mit der bekannten, von ihm 
am Anfange der vorigen Seſſion gegen die Forderungen 
der Radikalen gehaltenen Rede. Nachdem noch Herr 
Charles Buller beſonders in Bezug auf Kanada ge⸗ 
ſprochen hatte, kam es zur Abſtimmung, und das 
Amendement des Herrn Duncombe wurde mit überwie⸗ 
gender Majorität verworfen. 

Am geſtrigen Getreidemarkt war die Zufuhr von 
Engliſchem Weizen ſehr gering, aber deſſenungeachtet 
konnten ſich nur die Preiſe von geſtern vor acht Tagen 
behaupten, da man blos ganz gute Sorten kaufen wollte. 
Auch in ausländiſchem Weizen wurde wenig abgeſetzt, 
da die Verkäufer feſt bei ihren Forderungen blieben. Die 
allgemeine Stockung im Getreidehandel erklärt man ſich 
daher, daß die Käufer erſt die bevorſtehenden Parlaments⸗ 
debatten über die Korngeſetze abwarten wollen. 

Von großer Wichtigkeit, wenn ſie ſich beſtätigen ſoll⸗ 
ten, find die Nachrichten aus Mexiko, welche man 
über New⸗York mit dem Dampfſchiffe „Ropal William“ 
hier erhalten hat. Sie lauten dahin, daß die Fran⸗ 
zoſen ſich nach lebhaftem Gefecht und Bom⸗ 
bardement in den völligen Beſitz der Stadt 
Vera-Cruz geſetzt hätten. Dieſe Nachricht ſoll, 
wie der New⸗Vorker Herald vom 16. Januar meldet, 
durch die am 1. Januar in New⸗Orleans angekommene 
Brigg „Kenhawa“ lberbracht worden fein, welche von 
Lagung am 16. Dezember abgegangen wäre. „Als die 
Mexikaniſche Regierung“, fo wird erzählt, „den zwiſchen 
dem Admiral Baudin und dem General Rincon abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag nicht anerkennen wollte und der 
Franzöſiſchen Regierung den Krieg erklärt hatte, ſtellte 


und zog in Vera⸗Cruz ein, wo, dem Traktate zufolge, 
bekanntlich nur eine Garniſon von 1000 Mann bleiben 
ſollte. Admiral Baudin, von dem Anmarſch der Me⸗ 
rikaner in Kenntniß gefetzt, ſchickte eine Anzahl Böte 
i ab und ertheilte den Befehl, die Kanonen 
in den Batterieen der Stadt zu vernageln. Damit be 
ſchäftigt, wurden die Franzoſen von den Mexikanern 
überfallen und verloren eine bedeutende Anzahl Offiziere 
und Soldaten. Sie wurden genöthigt, ſich an Bord 
der Escadre zurückzuziehen; dieſe aber eröffnete ein leb⸗ 
haftes Feuer auf die Stadt, vertrieb dadurch die 
Mexikaner, und darauf nahmen die Franzo⸗ 
ſen Vera⸗Eruz in Beſitz.“ Nach einem aus La⸗ 
gung de Terminos vom 13. Dezember datirten Han⸗ 
delsbriefe hätte jenes Ereigniß am 3. Dezember ſtattge⸗ 
funden, und wären die Franzoſen ſchon um 3 Uhr Mor⸗ 
gens an jenem Tage gelandet, um die Kanonen zu vers 
nageln. General Santana ſoll bei dem Gefechte, durch 
welches die Franzoſen in ihre Böte getrieben wurden, fo 
ſchwer verwundet worden ſein, daß man ihm ein Bein 
hätte abnehmen müſſen; General Ariſta ſoll von den 
Franzoſen gefangengenommen worden, ein dritter Mexi⸗ 
kaniſcher General ſoll geblieben ſein. Uebrigens wird die 
Zahl der im Gefecht geweſenen Franzoſen auf nur 500 
Mann angegeben. Im Widerſpruch mit den vorherge⸗ 
henden Angaben über das Reſultat dieſer Vorfälle ſteht 
ein ebenfalls vom New⸗Vorker „Morning⸗Herald“ mit⸗ 
getheilter Brief aus Havanna vom 29. Dezember, der 
jedoch wenigſtens die Beſtätigung giebt, daß es zu offe⸗ 
nen Feindſeligkeiten gekommen. Er lautet: „Geſtern 
ſind Berichte aus Vera⸗Cruz eingetroffen, denen zufolge 
die Mexikaner von neuem Truppen zuſammengezogen 
und allen Franzoſen den Befehl ertheilt haben, die Stadt 
innerhalb. 24 Stunden zu verlaſſen. Die Letzteren hat: 
ten in dem Fort von San Juan d Ulloa Zuflucht ges 
ſucht, welches die Mexikaner darauf bombardirten. Einem 
Gerücht zufolge, ſollen 2 Franzöſiſche Fregatten durch das 
feindliche Feuer gänzlich vernichtet worden ſein. Dem 
General Santana ſoll ein Bein abgeſchoſſen 
fein, und die Mexikaniſche Truppenmacht ſcheint be: 
deutende Verſtärkungen erhalten zu haben.“ Das ge⸗ 
nannte New⸗Morker Blatt knüpft an dieſe Nachrichten 
weitgehende Betrachtungen der ernſteſten Art, ſieht in 
den beſagten Ereigniſſen den Beginn eines allgemeinen 
Weltkrieges, erwartet die Einnahme der Hauptſtadt Me⸗ 
riko ſelbſt von Seiten der Franzoſen, und die Theilung 
des Landes zwiſchen England und Frankreich. 


Fraukrei ch. 

Paris, 6. Februar. An der Stelle der Nachſchrift, 
welche das Journal la Preſſe bisher täglich lieferte, 
lieſt man heute unter der Ueberſchrift: „An unſere po⸗ 
litiſchen Freunde“, einen bemerkenswerten Aufruf: „Eine 
außerordentliche Beſchäftigung unſerer Druckerei, im Auf: 
trage und auf Koſten der Kommiſſion der 221, 
zwingt uns, einen Monat lang unſere zweite Edition 
zu unterbrechen. Unſere Leſer werden die politiſche Noth⸗ 
wendigkeit begreifen, der wir nachgeben; die Umſtände 
ſind ernſt, ernſter als es die Chefs der Coalition ſelbſt 
vielleicht vermuthen. Sie wiſſen nicht, ſo glauben wir 
wenigſtens, daß der Aufſchwung, den ſie ſich gegeben 
haben, ſie weiter fortführen wird, als ſie ſelbſt wollen. 
Wir haben die Coalition mit einer Bombe verglichen, 
deren Höhe und Diſtanz man nicht genau abmeffen 
kann. Wir halten den Vergleich für vollkommen rich⸗ 
tig; es kann geſchehen, daß die Coalition, eifrig bemüht, 


ſich General Santana an die Spitze von 5000 Mann 


— 


die Gewalt an ſich zu keißen, eine Revolution entzütl⸗ 
det, die dieſesmal weder rechtmäßig, noch ruhmvoll, noch 
unblutig ſein würde. Wir wiederholen es, die Umſtände 
ſind ernſt; überall organiſirt die Coalition fünffache Co⸗ 
mités, überall läßt fie einen Aufruf an die Leidenſchaf⸗ 
ten ergehen, und ſcheut weder Opfer noch Anſtrengun⸗ 
gen. Ueberall müſſen daher auch unſere politiſchen 
Freunde uns mit der ganzen Thätigkeit ihres Patriotis⸗ 
mus unterftügen. Sie mogen thun, was die Inſtruc⸗ 
tion vorſchrelbt; außerdem mögen fie die „Preſſe“ 
überall verbreiten, dieſelbe kommentiren, die hervorſtechend⸗ 
ſten Artikel derſelben abdrucken, in den Kaffeehäuſern 
und öffentlichen Orten, wo der „Siecle“ Kalten wird, 
gleichzeitig die Anſchaffung der „Preſſe“ veranlaſſen. 
Dieſe beiden Journale zuſammen koſten nicht mehr als 
ein Journal von 80 Fr. Unter den gegenwärtigen Um: 
finden iſt es von der höchſten Wichtigkeit, daß das 
Oppoſitions⸗Journal in der „Preſſe“ fein Gegengewicht 
finde. Wir halten es nicht für nothwendig, noch leb⸗ 
hafter in unſere politiſchen Freunde zu dringen; denn es 
iſt ihre Sache, es find ihre Intereſſen, und vielleicht 
noch mehr!... was wir vertheſdigen. Wir werden kein 
Opfer ſcheuen, um der Wahrheit den Sieg zu verſchaf⸗ 
fen, um den Frieden und die Ordnung, welche ſo ernſt⸗ 
lich bedroht ſind, zu retten. Wir vertheidigen nicht die⸗ 
ſes oder jenes Miniſterium, ſondern das conſtitutionelle 
Königthum und die Repräſentativ-Regierung, an deren 
Stelle Ehrgeizige gern einen parlamentariſchen Konvent, 
ein tyranniſches Miniſterium, einen neuen Ludwig XVI. 
ſetzen möchten! Wir übertreiben nichts. Freunde der 
Ordnung und des Friedens! Laßt uns eng zuſammen⸗ 
halten, laßt uns vereint daſtehen gegen die Intrigue, 
gegen die Anarchie und den Krieg.“ 

Man hat die Geburtsregiſter nachgeſchlagen und 
herausgefunden, daß Mols und Polignac in einem 
Jahr geboren wurden. 

Toulon, 31. Jan. Das Dampfſchiff Styr iſt in 
der vergangenen Nacht aus Algier eingetroffen, und bringt 
die wichtige Nachricht, daß Ain⸗Maadi am 10. Jan. 


bes mit Sturm erobert worden iſt. Ich hatte in einem 


frühern Schreiben erwähnt, daß Abd⸗El⸗Kader, auf die 
Verſicherung des Marabuts Tidſchini, die Stadt nach 
dem Abzuge der Belagerer zu räumen, ſich von Ain⸗ 
Maadi entfernte. Er ließ zur Verfügung Tidſchini's 
eine Anzahl Dromedare zurück, damit dieſer mit ſeiner 
Familie und ſeinen Habſeligkeiten ſich entfernen könne. 
Der Herrſcher Ain⸗Maadi's täuſchte jedoch ſchändlich das 
Vertrauen des Emirz, ſchlachtete die Dromedare, falzte 
br Fleiſch ein, und blieb in der Stadt. Abd⸗El⸗Kader 
ſetzte nun die Belagerung fort. Er hatte mit einem 
Theile der Bevölkerung geheime Einverftändniffe ange: 
zettelt, und rechnete auf ihren Beiſtand bei dem nich⸗ 
ſten Sturme. Sein Plan gelang vollkommen. Am 
10. Jan. drangen die Truppen des Emirs, unterſtützt 
von einem Aufſtande im Innern, zur Nachtzeit in die 
Stadt. Dieſe blieb in ihrer Gewalt; Tidſchini aber 
entkam. Man weiß noch nicht, welchen Plan Abd⸗El⸗ 
Kader eigentlich mit dieſer Eroberung, welche ihm viele 
Leute, viel Geld und acht Monate Zeit gekoſtet, haben 
mag. Jedenfalls iſt die Beharrlichkeit dieſes Araber⸗ 
fürſten bewunderswerth. Man weiß eben fo wenig, 
was die ſiegreiche Armee in Ain⸗Maadi gethan. Wer 
aber den Charakter der Araber und namentlich einer 
Armee kennt, die aus dem verworfenſten Geſindel der 
berüchtigten Räuberſtämme Garabas, Hadfehuten und 
Angads zuſammengeſetzt war, der mag die Gräuel wohl 
ahnen, die in der erſtürmten Stadt begangen worden. 


i (A. A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 


Conſtantinopel, 24, Januar. (Privatmittheil.) 
Der aus London eingetroffene Geſandte Sari m Ef⸗ 
fendi iſt zum Muſtachar des Innern ernannt worden. 
— In Folge der großen Rathsverſammlungen, welche 
ſeit 14 Tagen ſtattfanden, ſoll der Schwiegerſohn des 
Sultans Halil Paſcha, mit dem Titel eines Scheras⸗ 
kiers zum Gouverneur und Kommandanten von Niſſa 
in Serbien ernannt ſein. Es ſcheint demnach, daß die 
Pforte bei der bevorſtehenden Drganifation der innern 
Angelegenheiten dieſes Landes einen größern Einfluß zu 
bewahren ſucht. Halil Paſcha ſoll ſich dieſer Miſſion 
entziehen wollen und hat bis heute abgelehnt. — Gro⸗ 
fies Aufſehen erregte die Abreiſe des Riala⸗Bey nach 
Alexandria, wohin er auf einem türkiſchen Dampfſchiff 
abſegelte. Man verſichert, er ſei Ueberbringer des Hatti 
Scheriſſs des Sultans, in Bezug au neueſten eng⸗ 
liſch⸗türkiſchen Handels⸗Tractat. Feuersbrünſte 
vermehren ſich hier auf eine beunruhigende Art, und ſie 
deuten wahrlich auf eine trübe Volksſtimmung der Mos⸗ 
lems hin. Der Palaſt der hohen Pforte iſt in Rauch 
aufgegangen, und dieſer Brand iſt nach gepflogener Un: 
terſuchung angelegt worden. Stumm und ohne Hilfe 
zu leiſten ſtand das Volk bei der Brandſtätte und zeigte 
deutlich feinen Mißmuth über den Zuſtand der Dinge. 
Es iſt nur zu nahe, daß die Unzufriedenheit des Vol⸗ 


| kes von geheimer Hand geſchüret werde. Der Sultan 


hat 4000 Mann Truppen von der aſiatiſchen Seite 

herüber kommen laſſen. 
Smyrna, 20. Jan. (Privatmitth.) Admiral La⸗ 
lande iſt aus Vourla hier eingetroffen und wird den 


Soft des Winters hier zubrlitgen. — leichpeitig traf der 
berühmte Semilaſſo hier ein. Er mußte nach vielen 
Seegefahren in der Bay von Marmaritza, von einem 
engliſchen Schiff gerettet, ans Land ſteigen. Tahir⸗Pa⸗ 
ſcha von Aiden ließ ihn alldort von ſeinem Adjutanten 
bewillkommnen und bis nach Bournabat begleiten. Er 
wird auf Befehl des Sultans wieder auf kaiſerl. Kosten 
verpflegt und mit großer Aufmerkſamkeit behandelt. 


. ͤ——.. ͤ——̃ (—wũ4—ũ 


Tukales und Provinzielles. 


Breslau, 13. Febr. Man berichtet uns aus Ber: 
lin, daß der Norwegiſche Violiniſt Ole Bull binnen 
14 Tagen hierher kommen wird, um Konzert zu geben. 
Der Pianiſt Thalberg hat feinen Reiſeplan geändert, 
indem derſelbe nicht, wie früher gemeldet, nach Breslau 
kommt, ſonden von Berlin aus nach Rußland gegangen 
iſt. — Dlle. Mohrus (vor Kurzem noch in Beeslau) 


ſollte am 11. Febr. in Braunſchweig als Gräfin Orſina 


in Emilia Galotti gaſtiren. 


— Unter den Elementar⸗Schulen Breslaus verdienen 
gewiß die mit dem evangel. Seminar verbundenen Uebungs⸗ 
ſchulen die freundlichſte Theuname und Beachtung. Die: 
ſer Uebungsſchulen ſind zwei, je zu zwei Klaſſen; die eine 
„Freiſchule “, die andere „Seminarſchule“ genannt; der 
erſtern werden die Schüller durch Eine hieſige Freiſchulen⸗ 
Commiſſion ba der andern kann jeder Vater ſei⸗ 
nen Sohn oder feine Tochter gegen das monatliche Schul⸗ 
geld von 6 Ggr. zuführen, da die Aufnahme der Schü⸗ 
ler keiner Beſchränkung unterworfen iſt. So oft ich Ge⸗ 
legenheit hatte, dem Unterricht in dieſen Schulen beizu⸗ 
wohnen, freute ich mich über die Regſamkeit der Schü⸗ 
ler und über das zweckmäßige Verfahren der Unterrich⸗ 
tenden, dieſe Regſamkeit hervorzurufen und zu unterhal⸗ 
ten. ie ich vernommen, ſoll auch ſchon mancher Exa⸗ 
minand, der in dieſen Schulen katechiſirt hat, durch die 
Antworten der Schüler überraſcht worden ſein. Die Un⸗ 
terrichtsgegenſtände find für die untern Klaſſen: Religion, 
Leſen, Schreiben, Rechnen, Anſchauungsübungen; in den 
dug aſſen auch: deutſche Sprache, Naturlehre, Na⸗ 

geſchichte, ie, Geſchichte, Geſang und Zeichnen, 
und die Seminarlehrer wachen fo tig darüber daß 
Auswahl und ene den Zwecken 
Volksſchule entſprechen. In den letzten Jahren hat die 
Schülerzahl in der Seminarſchule ſo zugenommen, daß, 
wie verlautet, bevorſtehende Oſtern noch eine dritte Klaſſe 
errichtet werden ſoll. Auf dieſe Erweiterung der Schule 
aufmerkſam zu machen, konnte Einſender ſich um ſo we⸗ 
niger verſagen, da er vernommen, daß manche Eltern irr⸗ 
thümlich meinen, nur gegen Einholung einer beſondern 
Erlaubniß ihre Kinder in dieſe Schule ſchicken zu dürfen, 
Andere die ganze Schule für eine „Armenſchule“ halten. 
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Reichenbach, 12. Februar. 
vorher, und nun das plötzlich eingetretene Thau wetter 
erſchwerten alle Kommunikation, ſo daß auch die Poſten 
6 bis 8 Stunden fpäter als fie ſollten eintrafen. — Nicht 
unintereffant für unſere auswärtigen Leſer iſt vielleicht die 
Mts. in dem 


en a me 

der für dieſen Tag mit bunten Geweben vom Hrn. Ta⸗ 
Bin Ueberſchär ſchön drappitt war, der Was el der 
Reffource ftatt, 

der glänzendſten 
Am 3. Febr. hielt eine Geſellſchaft junger Leute im Güt⸗ 
Sana 


den rauſchenden V 
ask wort auch bie in dm 
tenpredigten Gelegenheit d. BR 
beſuchenden Kaufleute arbieten. D 


1 Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Ueber den letzen Ausbruch des Veſuvs ent: 
2 2 sinn e due Sicilie folgende Mitthei⸗ 
Aal Let der eönigl. Sternwarte an die königl. 


Akademie der Wi : 
von ‚der außerondenuier in . en 
Kuswürfe (bei 11000 Fuß) ehen de a dache bi 
ihrem Niederfallen den geſammten Ber kegel mit Feuer 
bedeckten; abgefehen von der nach ſeder Seite hin ſich er⸗ 
gießenden unermeßlichen Menge Lava, und von den Um⸗ 
wandlungen, denen der Berg ſelbſt unterworfen war (die 
Spitze deſſelben hat ſich um 9 Fuß geſenkt, die Mitte 
des Kraters dagegen erhob ſich, in Folge der aufeinander 
gehäuften Materien um 45 Fuß) ſah man in der Nacht 
vom 3. auf den 4. Januar, nachdem 24 Stunden vor⸗ 
her die vulkaniſchen Phänomene den heftigften Grad er: 
reicht hatten, mitten durch die große Wolke von Aſche 
und Lapillen, die dem Krater entſtiegen und von dem 
inde gegen Caſtellamare hingetragen wurden, unzählige 
elektriſche Blitze zücken. r. Capocci zählte deren 
in Zeit von einer halben Stunde (nämlich von 11 Uhr 


wecken einer 


Der große Schnee | Borken 


21 Din, dis 11 Uhr 51 Min. mittler Zeit) 216, und 
fie dauerten in der Nacht mit Heftigkeit fort. Dieſes 
zackförmige, ſich augenblicklich fortpflanzende Wetterleuch⸗ 
ten glich förmlichen Blitzſtrahlen, auf welche jedoch kein 
Getöſe folgte; fie entſtrömten ſämmtlich den Spitzen der 
glühenden Auswürfe und den aus dem Krater hervor⸗ 
quellenden Lapaſluthen, und wanden ſich im dunkeln 
Schooße der ſtaubigen Wolke durch, bald in verſchiedene 
Spitzen ſich theilend, und bald die entfernteſten Tiefen 
beſagter Wolke in einem Augenblicke berührend. Da 
eine ſolche gleichzeitige Erſcheinung den Umſtand erklären 
dürfte, warum ſich dabei bisweilen Blitze mit und bis⸗ 
weilen ohne Donnerbegleitung ergeben, ſo waren, um ſich 


. wa 


von der Wirklichkeit der Sache zu überzeugen, die Leute, 


welche ſich in der Nähe der Blitze befanden, darüber zu 
befragen. Alle ſagten aus, daß fie ganz geräuſchloſer 
und aufſteigender Art waren. Der Fran diſche Edel⸗ 
mann, Herr v. Frigiè re aber, welcher ſich in der Nacht 
vom 2ten zum Zten auf dem Berge befand, ſpricht von 
einer ganz entgegengeſetzten Erſcheinung, von welcher ſo⸗ 


wohl er, als ſeine übrigen Gefährten betroffen wurden. 


Sie bemerkten nämlich, wie große Sternſchnuppen 
von neblichtem und weißem (von dem röthlichen 
der vulkaniſchen Flammen ganz verſchiedenen) Lichte 
das Firmament durchzogen, und in faſt hori⸗ 
zontaler Richtung in die brennenden Säulen, 
gleich einem ins Netz mit Wuth einfallenden Vo⸗ 
gel, ſtürzten. Diefe ſeltſame Beobachtung bedurfte, bevor 
man fie annahm, einer Beſtitigung. Unſer berühmte Ritter 
Tenore war jedoch in der Nacht vom ten zum Tten fo 
glücklich, mehrere Sternſchnuppen zu erblicken, welche in. 
ihrem Laufe, wie von einer magnetiſchen Kraft angezo⸗ 
gen, dem Vulkane zueilten. Ja es befanden ſich darun⸗ 
ter zwei von ſolcher Schönheit, daß, wie dies bei ſolchen 
Fällen häufig zu geſchehen pflegt, ſie einen langen weißen 
Streifen hinter ſich zurückließen. Dieſe, von einem ſo 
erfahrenen Naturforſcher gemachten, höchſt wichtigen Be⸗ 
obachtungen laſſen keinen Zweifel übrig, und beſtätigen 
aufs Entſchiedenſte jene, welche ſowohl don Hrn. v. Fri⸗ 
giere, als von mehreren andern Augenzeugen mitgetheilt 


wurden. — So wäre denn durch ein ganz unerwartetes 


Band jene Gattung von räthſelhaften Körpern an die 
Erde gebunden, welchen ſich einige ausgezeichnete lebende 
Phyſiker bemüht haben, einen cosmiſchen Urſprung und 
5 . an anzuweiſen! Fr ner 1215 5 
ieſen Meinungen s ſein mag, ſo i ; 2 
bel dieſer Gelegenheit de Shore unferes Erotörpers Ai) 
um ein neues Factum bereichert hat.“ 
— Die Gräger Z. enthält Folgendes: „Joſeph Tie⸗ 
fenbach zu Grätz hat einen Wagen erfunden, der 
ohne Pferde- und Dampfkraft ſogar auf gewöbnli⸗ 
chen Landwegen, Wieſen, Aeckern ꝛc., auch bergauf ſich 
ſehr ſchnell bewegen läßt, und deſſen Mechanismus mit 


ſehr geringen Abänderungen ſelbſt bei allen Gattungen 
— 


ühlen, Hammerwerken, Stampfen, Spinnfabriken, 
n u. dergl. dann ah 1 Enn der Pferde 
il anwendbar iſt; e Mechanis⸗ 
mus die koſtſpieligen Waſſerbauten erfpart, und das dieß⸗ 
fällige Waſſer künftig zur Bewäſſerung der Grundſtücke 
verwendet werden kann. 


— Die Pariſer Blätter enthalten jetzt auch ein Schrei⸗ 
ben des Vaters der Dlle. Rachel, welches folgender: 
maßen lautet: „M. H. Ihr Journal beſchuldigt mich 
1) mich mit dem Gehalte von 20,000 Fr., welches 
meine Tochter erhält, nicht begnügen zu wollen; 2) den 
ganzen Antheil eines Societairs; 3) 12,000 Fr. per: 
ſönliche Zulage; 4) 500 Fr. Spiel⸗Honorar und 5) vier 
Monat Urlaub verlangt zu haben. Hier meine Ant⸗ 
wort: Meine Tochter erhält nicht ein Gehalt von 20000 
Fr., ſondern ein Gehalt von 8000 Fr. Sie wurde im 
Monat März des vorigen Jahres mit einem Gehalt von 
4000 Fr. engagirt. Dieſe Summe ward im Monat 
Oktober auf 8000 Fr. erhöht, wovon fie ſich ihre Ko: 
ſtüme ſelbſt ſtellen muß. Noch in dieſem Augenblick 
und bis ſie Societaire werden wird, welches erſt im 
Jahre 1840 geſchehen kann, erhält ſie kein anderes Ge⸗ 
halt, keine andere Zulage. Es iſt indeß wahr, daß das 
Theatre frangais ihr drei Koſtüme geliefert und ihr in 
den Monaten November und Dezember eine Gratifica⸗ 
tion von 1000 Fr. gegeben hat. Dagegen hat meine 
Tochter in den erſten 6 Monaten ihres Engagements 


dem Theater über 200,000 Fr. eingebracht. Ad 2 und 


3. habe ich nicht den ganzen Societaire⸗Antheil, noch 
12,000 Fr. perſönliche Zulage verlangt, obgleich dies, 
bei dem gegenwärtigen Zuſtand der Dinge keine über⸗ 
triebene Forderung von meiner Seite ſein würde. Ich 
habe, im Gegentheil, in meinem Schreiben an den Di⸗ 
rektor geſagt, daß ich mich in Betreff dieſer beiden 
Punkte durchaus auf die Weisheit und Gerechtigkeit des 
Comits verlaſſen wolle. Ad 4 verlange ich nicht 500 
Fr. Spiel⸗Honorar, ſondern nur 300, 200 oder 100 
Fr.; je nachdem die Einnahmen 5000 und 4000 Fr. 
überſteigen, oder die letztere Summe nicht erreichen. Ich 
habe ſogar hinzugefügt, daß, wenn zum Unglück das 


Wohlwollen, welches meine Tochter jetzt umgiebt, auf: 
hören ſollte, das Theater nicht verpflichtet ſein ſolle, ſie 
ſpielen zu laſſen. 


Ad 5 verlange ich nicht 4 Monat, 
ſondern nur 3 Monat Urlaub. Die Motive, auf welche 
ich dies Geſuch gründe, ſcheinen mir, abgeſehen von ih⸗ 
rer augenſcheinlichen Gerechtigkeit, auch ſogar im Inter⸗ 
eſſe des Theaters, welches nicht das ganze Jahr hin⸗ 
durch, ohne Unterbrechung, das tragiſche Repertoir, dem 


ſich meine Töchter ausſchlteßlich getoldmet hat, wird ſpie⸗ 
len wollen. Alſo 100 bis 300 Fe. Spielhondrar und 
3 Monat Urlaub, das ſind alle meine Forderungen. 
Ich bin weit davon entfernt zu glauben, daß hierin eine 
Verletzung der Verpflichtungen liege, die ich unterzeich⸗ 
net habe, und die meine Tochter, eben ſo wenig wie ich, 
zu brechen gedenkt. Wir haben Beweiſe davon gegeben, 
indem wir die glänzendſten und vortheilhafteſten Anerbie⸗ 
tungen anderer Bühnen abgelehnt haben. Ich weigere 
mich nicht, den Kontrakt zu halten, der mich bindet, 
aber ich frage alle Vernlünftigen, ob die Einführung mei⸗ 
ner Tochter in die Societe des Theatre frangais, mit 
dem Antheil an die Subvention und die geſellſchaftli⸗ 
chen Fonds, 
mit einem durchſchnittlichen Spielhonorar von 200 Fr. 
und mit einem dreimonatlichen Urlaub ſo enorme An⸗ 
ſprüche ſind, daß ſie den Sturm rechtfertigen, den man 
gegen mich zu erheben ſucht? Ja, ich bin arm und 
Vater von ſechs Kindern; aber in Frankreich iſt jene 
Armuth und ſind jene Laſten nur Anſprüche mehr auf 
das Wohlwollen. Ja, ich erſcheine im Namen meiner 
Tochter mit einigen Reclamationen vor einem Theater, 
welches vor wenigen Monaten arm war, wie ich, und 
welches ſich jetzt durch das öffentliche Wohlwollen, mit 
dem meine Tochter umgeben worden iſt, in dem blü⸗ 
hendſten Wohlſtande befindet. Bin ich demnach ſo ſtraf⸗ 
bar, iſt es gerecht, in dem Innern meiner Familie 
Zwietracht anzuſtiften, und kummervolle Tage zu berei⸗ 
ten, die mich nicht allein treffen? Empfangen Sie u. 
ſ. w. (gez.) Felix.“ 


Mannichfaltiges. 


— Pariſer Moden. Negligé. Robe von grauem, 


buntfarbig chinirtem Flanell, kleiner Kragen mit Battiſt⸗ 


revers und Spitzenbeſatz, Battiſthut, Sammtband auf 
ihm. — Negligé für die Stadt. Redingote von geſtreif⸗ 
tent Atlas, Monffelinfragen, Hut von getüpfeltem Filz, 
mit ſchwarzen Spitzen und Federſchmuck, Kamaſchen von 
Wollenatlas, Muff. — Toilette für die Stadt. Robe 
von glacietem Levantin, weißer Cachemitſhawl mit einer 
Cache mirfranze und Goldborde, Hut von getüpfeltem 
Sammt mit es Federn von derſelden Farbe, berzförmig 
geſchnittener Kragen, Mardermuff, geſticktes Sacktuch, 
ſammtene Halbſtiefelchen. — Negligé für den Abend. 
Robe von dunkelfarbigem, getüpfeltem Sammt, Jardi⸗ 
niere⸗Aermel, en-coeur zulaufendes Corſage, Guipute: 
Halstuch, goldene Nadel als Agraffe, Tüllhäubchen, Bra⸗ 
celet, Roſa-Handſchuhe, Guipure⸗Manſchetten, Fächer, 
Sacktuch mit Beſatz. — Toilette für den Abend. Robe 
von hellfarbigem Sammt mit hohem volant, Mantille 
und Schuhe en guipure, gelbe Sammtroſen in den 
aan, Diamanten am Hals und in den Ohren, reicher 

cher, Sacktuch mit koſtbarem Spitzenbeſatz, kurzer Man⸗ 


tel von weißem Atlas mit Marderbeſatz. — Der Paletot 


wird von den Damen mit Vorliebe getragen, nicht bloß 
wie früher be ee, ſondern auch bei Prome⸗ 
naden zu Fuß. — Die Colffuren dürfen nicht hoch ſein; 
bald ſieht man ſie durch Juwelen gehoben, bald durch 
10 größte Einfachheit einem ländlichen Ausdruck ſich 
nähernd. 


— Jeruſalem beſitzt noch zwei Denkzeichen der ein⸗ 
ſtigen königl. Würde, die ſich ſeit den Zeiten der Kreuz⸗ 
züge bis auf unſere Tage erhalten haben: die Lufig⸗ 
nanflagge und den Ritterorden des heiligen 
Grabes. Die Flagge hat fünf rothe Kreuze im wei⸗ 
fon Felde und weht auf den Gewäſſern zwiſchen Da: 
miette, Jaffa und Bairut. Der Orden hat in der letz⸗ 
ten Zeit mehrere katholiſche Fürſten von königl. Geblüte 
zu Rittern geſchlagen. Der Prinz Maximilian von 
Baiern und der Fürſt von Joinville zeichneten erſt un 
längſt ihre Namen in das goldene Buch. 


— Man erzählt, daß in einer engliſchen Stadt nach 


einer Zuſammenkunft radikal geſinnter Arbeiter der ehren⸗ 
werthe Sir * * von der Menge nach Haufe begleitet 
wurde. Der Enthuſiasmus war ſo groß, daß man 
ſeine Pferde abſpannte, und den Wagen zog. Seit 


dieſer Zeit hat Sir ** nie wieder etwas von feinen Pfer⸗ 
Gewandte Spitzbuben hatten 


den gehört und geſehen. 
dieſen Triumphzug angeſtellt, um ſich eines Paares herr⸗ 
licher Apfelſchimmel zu bemächtigen, nach denen ſie lange 
Sehnſucht gefühlt hatten. (An dieſen Zug hat Caſimir 


Delavigne in feiner „Popularität“ nicht gedacht.) 


— Ein reicher Käſehändler zu Cordogno (bedeutender 
Markt in der Provinz Lodi) kam auf den komiſchen Ein⸗ 
fall, den Geburtstag ſeiner Frau, durch Errichtung ei⸗ 


nes großen Triumphbogens aus Formaggio Lo⸗ 


zu fei⸗ 


digiano, gewöhnlich Parmeſan⸗Käſe genannt. 


ern. Ueber 4000 Laib, jeder 90 — 100 Pfund im Ge⸗ 


wichte, wurden hiezu verwendet, und die Verzierungen, 
Frieſe 2c. aus Stracchino verfertigt., Noch kürzlich konnte 
man dieſe, nach allen Regeln der Architektur zu Stande 
gebrachte Eß⸗Baute in dem Hofe des Hauſes ihres Er⸗ 
richters, unter einer großen Remiſe bewundern. 


Redaktion: G. v, Vaerſt u, H, Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


welche das Comité ſelbſt feſtſetzen kann, 


4 


” 


ne Theater -Rahriät. : 
Donneritag: Zum zweitenmal: „Der Bäb u.“ 


Komiſche Oper in 3 Akten, von Dr. H. 


1 Marſchner. 


Verlobungs Tn zel, e. 
Die Verlobung unſerer alteſten Tochter, 
Jeanette, mit dem Herrn Dr. med. Stro⸗ 


heim in Gleiwitz, zeigen wir Verwandten 


und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 12. Febr. 1839. 
Salomon Wollheim und Frau: 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
wi Jeanette Wollheim. 
Dr. S. Stroheim. 
i Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Clara mit 
dem Königl. Oberförſter Herrn Merensky 
hieſelbſt, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 
Forſthaus Panten, den 12. Febr. 1839. 
Charlotte verw. v. Keſſel, 
geb. v. Wallenrodt. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 
k (Verſpätet.) 

Die am ten d. M. hierorts vollzogene 
eheliche Verbindung, beehren ſich die Unter⸗ 
zeichneten, allen ihren geehrten Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Februar 1889. 

Eduard v. Falderen v. d. Burg, 
Lieutenant im 2ten (Leib⸗) Huſaren⸗ 
Regiment und dienſtleiſtender Adju⸗ 
tant der Königl. Hochlöbl. 11ten 
Kavalerie⸗Brigade. 

Bertha von Falderen, geborne 
Baroneffe von Stoſch. 
Todes⸗Anzeige. 

Sanft vollendete geſtern unfer theurer Gatte 
und Schwager, der penſionirte Königl. Preuß. 
Major und Chef der 183ten Diviſions⸗Garni⸗ 
ſon⸗Compagnie in Minden, Herr Ludwig 
v. Rüllmann. Eine Lungenlähmung ent⸗ 
riß ihn plötzich um 9 uhr des Abends, in 
dem Alter von 65 Jahren, unſerm ſtillen 
Kreiſe. Wer den Vollendeten kannte und es 
weiß, wie glücklich wir uns in feinem Beſitz 
fühlten, der wird unſern tiefen Schmerz durch 
ſtille Theilnahme ehren. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 
und die Kräft des Verfaſſers in Beſiegung 


Bei G. J. Manz in Regensburg ſſt 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Zur Geſchichte 
des Hermeſianismus, 
P. G Pertonne, a. d. G. J. 


Aus dem Italieniſchen. -1fte Abtheilung, gr. 8. 
G 1889. Geheftet 10 Sgr. 


derſelben ans Licht zu bringen. 
Bielefeld, den 24. Jan. 1839. 
2 Velhagen und Klaſing. 
Bei G. Reimer in Berlin ift fo eben 
erſchienen und durch die Buchhandlung Jol⸗ 
fef Mar und Komp. in Breslau zu be: 


= Die Erdkunde 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in von 
ae Joſef Mar und Komp, Carl Ritter 
aben: Net a 
. . R Achter Theil. 
Die neueſten Fortſchritte und Ver⸗ Die Erdkunde: ben Afien. Band VI. 


Iſte Abtheilung. 
tes Buch. Wie ſſt⸗ Aſien. 
IJraniſche Welt. 
Zweite umgearbeitete Ausgabe. 
Auf Druckpapier 4 Thlr. Maſchinenpapier 
4% Thlr. Velinpapier 5 ¼ Thlr. 
Das Werk wird ununterbrochen fortgeſetzt. 
Nächſtdem wird auch der Druck des ſeit ge⸗ 
raumer, Zeit fehlenden erſten Bandes (Afrika) 
vorbereitet, ſo wie auch ein vollſtändiges Re⸗ 
pertorium über Aſien im Werke iſt. Ein 
Gleiches gilt von den Charten von Aſien, de⸗ 
ren zweites Heft der Erſcheinung nahe iſt. 
Bei dieſer geeigneten Veranlaſſung wird 
auch angezeigt, daß den von Herrn Ritter 
und Herrn v. Roon empfohlene 


Wilh. Angelſtern. Schulatlas 


. 8. geh. 2 ½ Sgr. Th. Freiherrn von Liechtenſtern 
Eine gemiſchte Ehe iſt der Gegenſtand | feit Oſtern vollendet iſt. Derſelbe beſteht aus 
dieſer in der Gegenwart ſpielenden Tragödie.] 9 Lieferungen, 84 Charten enthaltend, und 
Die hier auftretenden Perſonen reden und zerfällt in zwei Abtheilungen: 1) politiſche 
handeln nicht etwa bloß im Geiſte des Autors, Geographie, 2) reine Geographie, welche letz⸗ 
1— — > 1 5 IE l 5 e e 10 4. tere durch Doppeldruck die Terrainverhältniſſe 

8 e⸗ i 
Kate e 0 5 Sen Ik 1999 2 hervorhebt und anſchaulich 
irche. eſer Kreiſes nun ent⸗ i 5 * 
wickelt ſich das Leben einer gemiſchten Ehe, a . — 5 — . 
es entwickelt ſich, wie das bei rückſichtsloſem Ferner iſt zu gleicher Zeit vollſtändig ge⸗ 


beſſerungen 
in der Fabrikation des 


Runkelruͤbenzuckers, 
ſowohl in Frankreich, als in Deutſchland. 
Von Ed. Stolle. g 
8. geheftet. Preis 10 Gr. 


Bei uns ift fo eben erſchienen und durch 
die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau zu haben: a 


Angelica. 
Eine moderne Tragödie 
von 


Welochwis⸗ e Beharren auf dem Dogma der Kirche nicht worden: 
: — — ausbleiben kann, zu einem tragiſchen Ende, Kl f S 

ö Gewerbe Verein. indem die neueſten geſchichtlichen Ereigniſſe einer chulatlas 

Techniſche Chemie: Donnerſtag, 14 Febr., die Kataſtrophe beſchleunigen. ren 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. Indem ſchon aus dieſen Andeutungen ſich J. L. Gri 

Se eee ee EN eee eee 72 wie beziehungs- und inhaltsreich, wie L. Grimm, 

Heute, Donnerstags, Abends 7 Ne en ER 8 e b Th 8 beendigt von 
. Pr zal vr . 1 — 

F Uhr, hat die fünfte musikalische Leſer auch bei näherer Bekanntſchaft mie dem⸗ Fre herrn v. Liechtenſtern, 


Versammlung des Bresl. Künstler- $ 
vereins (Quartett) im Saale des 
Hötel de Pologne, in der gestern 
angegebenen Ordnung, statt. 7 

Pistrittskarten, 3 für 8 
Abend gültig, à 15 Sgr. sind in 3 
allen 0 Musikalien-Hand- 
lungen zu haben. 

Die sechste musikalische Ver- 


sammlung (Concert) ist heute 
über acht Tage. 8 
— — wi 


Im Verlage von Carl Granz in 


Breslau, (Ohlauer Strasse) sind so eben 


die beiden nachfolgenden Lieder ex- 


schienen: 
Der Zukunft 
„Walle, Hoffnung, froh hinaus.“ 


(Gedicht von Geisheim.) 
Mit Begleitung des Pianoforte 
ö von 


Ernst Richter. 
g Preis 5 Sgr. 


Der Soldat: 
„Es geht bei gedämpfter Trommel 
Klang“ 
; (Gedicht von Ghamisso.) 
Mit Begleitung des Pianoforte 
von 


Ernst Richter. 
> Preis 5 Sgr. 


Der einer Privat⸗Geſellſchaft gehörige, auf 
der Herrſchaft Gröditzberg ſtehende Vollblut⸗ 


Hengſt 
Tom Baslord.“ 


pred 1831, Got by Timour and of the 
countess by Catton, ber dom by Ham- 
bletonian —Schattle-Drone — J.Marske. 
deckt auch fremde Stuten, die ſich durch Vor⸗ 
zeigung eines Atteſtes von der erſten Polizei⸗ 
Behörde ihres Orts über ihren Geſundheits⸗ 


Zuftand ausweiſen, gegen, ein Benutzungs⸗ 


eld von 2 Frd'or. und können die Anwei⸗ 
Kungen bei dem Wirthſchafts-Amte zu Gröditz⸗ 
erg gelöſet werden. 


Schiffahrts⸗Anzeige. 

Nachdem durch den Abgang des Eises un: 
terhalb Breslau die Oderſchiffahrt wieder frei 
iſt, werden die Extra⸗Jagdten des hieſigen 
Schiffer⸗Verbandes von hier nach Hamburg 
vom 16. d. M. ab, 
ten wieder beginnen. 


Die Breslauer Strom⸗Aſſu⸗ 
ranz⸗Compagnie. 


D ihn auch beherrſcht habe, fo daß die un: 


ihre regelmäßigen Fahr: | fc 


32 Blätter in drei verſchtedenen i 
2 Thlr., 224 Ehle md 4 Wie neu, 
Schulanſtalten, welche die Einführung die⸗ 
ſer Charten beabſichtigen, erhalten bei Ab⸗ 
leugbar vielfachen Schwierigkeiten dieſes mo⸗ nahme einer Anzahl von Exemplaren eine an⸗ 
dernen Stoffes nur dazu dienen, das Talent! gemeſſene Vergütigung auf obige Preife, 


ſelben überzeugen, daß der Verfaſſer nicht 
bloß ſeinen Stoff glücklich gewählt, ſondern 


In der Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung 


bei C. Weinhold in Breslau, 


(Albrechtsstrasse Nr. 53) ; 

woselbst alle existirenden neuen Musikalien zu erhalten, ist auch zu haben: 
Marschner, H., „Der Bäbu,“ komische Oper in 8 Acten, das Buch von 
„W. A. Woblbrück, vollständiger Clavier-Auszug vom Componisten, Ihrer 
Durchlaucht der Herzogin von Orleans gewidmet. Op. 98. 7 Rthle, 

Es Sämmtliche Piegen daraus einzeln: ’ f 
Nr. 1. Introduction: Bei dem Barte des Propheten 25 Sgr. 
2, Duett: Ich dir mein Kind? (Bass und Bariton) 
8. Duett: Theurer Vater, welch Entzücken (Sopran u, Bass) 12 Sgr. 
4. Romanze: Wie sang so süss (Sopran) 6 Sgr. 
5. Recit. u. Arie; Ach ein, Opfer, dessen Grösse (Tenor) 8 Sgr. 
6. Finale; Bäbu! Bäbu! Brischmohun 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Aus diesem Finale einzeln: 

Nr. 6. a) Arie mit Chor: Gleich, Gleich! Man ruft (Bar.) 12 Sgr. 


e 


b) Reeit. und Duett: Willst du darum ewig klagen (Sopran 

und Tenor) 8 Sgr. 

c) Terzettino: Ja, er ist's! (Sopr., Ten. u. Bass) 4 Sgr 

d) Festchor: Welch ein Fest! 6 Sgr. 

e) Marsch der Zwerge und anderer Aufzüge 8 Sgr. 

f) Wahrsagerscene: un was giebt's, Bäbu? | 8 Sgr 

) Matrosenchor: Ha, Matrosen, frisch herauf! 6 Sgr. 

0 Schlusssatz: Eva! Eva! höre mich! 6 Sgr 

— 7. Traum-Scene: Bin ich am Ziel (Tenor und Sopran) 12 Sgr. 

Nr. 7. a) Duett: Ach er liebt mich (Ten. und Sopr.) Ster 

— 8. Reeit. und Lied: Komm an mein Herz (Sopran) 4 Sgr 

— 9. Quintett: Leise lass uns nüher schleichen 16 Sgr. 
— 10. Chor, Recit., Lied und Chor: Heil der Sonne (Bariton . 

und‘Männerstimme) Sgr. 

— 11. Lied: Der Dumme wird immer zur Strafe (Barit.) 4 Sgr. 

— 12. Scene und Arie: Ha du wagst mich (Ten. u. Bar.) 8 Sgr. 

— 18. Quintett mit Chor: Vergessen und Vergeben 1 Kthlr. 4 Sgr. 

— 14. Chor der Fakir's: Wah! wie schwer ist doch 6 Sgr. 

— 15. Finale: Liebchen, stille mein Verlangen 1 Athlr. 8 Sgr. 

Nr. 15. a) Duett: Liebchen stille (Barit. u. Sopr.) 12 Sgr- 


Marschner, H., Der Bäbu, vollständ. leichter Clavier-Auszug ohne Worte. 
Ouverture für Pianoforte zu derselben Oper 16 Sgr- 
Der Bäbu, f. d. Pianof. zu 4. Händen v. F. L. Schubert. 
Guverture f. d. Pft. zu 4 Händen zu derselben Oper 1 Hchlr. 
Ouverture zu derselben Oper für grosses Orchester, 8 Athlr. 
Die Doppelstimimen, das Blatt 5 „ Sgr. 
Potpourri nach den beliebtesten Themen aus derselben Oper für das 
Pianoforte Nr. 1 12 Sgr. 
2 Nr. 2 16 Sgr. 
für's Pianof.] zu 4 Händen 1 Ride 
nächstens in vorzügliehem Arrange- 


— — — — — 


Tänze, aus derselben Oper, erscheinen 
ment für Pianoforte. 


3 Rthlr. Belohnung 
erhält der Abgeber einer am 12. d. M. zwi: 
zen 12 — 1 uhr auf dem Wege von dem 
Hintermarkt und Schuhbrückenecke über den 
Kirchhof nach der Altbüſſerſtraße verlornen 
grünſeidenen Börſe, Altbüßerſtraße Nr. 7, im 


Comptoir. 


Ein gebildetes Mädchen von guter Exzie⸗ 
zung, welches Luft zum Verkaufsgeſchäft hat, 
kann ſich melden bei J. G. Berger, Hinter 
markt Nr. 5, eine Treppe hoch. 2 

Ju vermiefhen it ein Gewölbe nebst Woh⸗ 
nung, geräumigem Keller und 
zwei Pferde, Oderſtraße Nr. 25. 


1 


im Verhältniß zur Natur und zur Geſchichte 
des Menſchen ee 


Tochter⸗Kirche, 


6 Sgr. 


„an einem O 
denken. — 


lentgegengekommen iſt. Wir 


x. 
Artikel bei gewiß deutli 
Raume von 68 Bogen Octap geliefert find, 


Stallung auf 


Anzeige. i 
Allen Herren Bureau: Beamten und Ge 
ſchäftsmännern der Provinz Schleſien, na⸗ 
mentlich den Herren Magiſtratualen, Steuer⸗, 
Bergamts⸗ und Poſt⸗ Beamten, Zuriften, 


den einer nähern Kenntniß von Schleſi 
empfehlen wir hiermit von Neuem Fer wa 
des, vielſeitig intereſſante Werk: 
Alphabetiſch⸗Statiſtiſch⸗Topographiſche 
Auoeberſi 
aller Dörfer, Flecken, Städte 
RE und andern Orte 
er Königl. Preuß. Provinz Schleſien, mit 
Einſchluß des ganzen jetzt zur Provinz gehö⸗ 
renden Markgrafthums Ober⸗Lauſitz und der 
ſung von der Eintheilung des Landes 
den verſchiedenen Zweigen der ee 
waltung, mit drei beſondern Tabellen; ver: 
faßt von J. G. Knie, Oberlehrer der ſchleſ. 
Blinden ⸗ Unterrichts = Anſtalt zu Breslau, 
durchgeſehen von J. M. L. Melcher, Com⸗ 
miſſionsrath, Raths⸗Sekretair, Prem. ⸗Lieut. 
v. d. Armee und Ritter des rothen 
= i 5 Adler = Ordens, 
ne nähere Anzeige von 
Werkes wird deſſen wielſeige 3 ran — 
am beſten darthun können. Das Werk ent⸗ 
hält: 1) Die Benennung der Orte in ſorg⸗ 
fältiger alphabetiſcher Folge. 2) Die. Be⸗ 
zeichnung des Orts, ob Stadt, Dorf, Kolo⸗ 
nie ze, 3) Die Antheile eines Ortes, wenn 
dergleichen vorhanden find. 4) Den Regie: 
rungs⸗ und 5) den Ober ⸗Landes + Gerichts: 
Bezirk. 6) Das Landſchafts⸗Syſtem. 7) 
Den Landſchaftlichen, 8) den Landräthlichen 
Kreis, worinnen er liegt und worinnen er 
vor 1815 gelegen hat, wenn dieſer ein an⸗ 
derer war. 9) Die Lage der Hauptorte von 
der Kreisſtadt aus nach der Himmelsgegend. 
10) Ebenſo die Entfernung nach Meilen. 11) 
Den nächſten Poſtort in den meiſten Fällen, 
wo er zweifelhaft ſein könnte. 12) Den 
kirchlichen Verband. 13) Ob am Ort ſelbſt 
eine katholiſche 8 evangeliſche Mutter⸗ oder 
und wer Pa i 
1 0 0 Patron derſelben ſei. 
1: ei den. Kirchen find die Archipresbyte⸗ 
riate und Superintendenturen, und — es 
zweifelhaft ſein konnte, auch bei den Schulen 
die betreffenden Inſpektionen und Superin⸗ 
tendenturen angegeben. 16) Namentliche An⸗ 
Pa Beſitzer. 17) Jurisdictions⸗Ver⸗ 
ältnip mit Benennung des ſtehenden Ge⸗ 
richts⸗Amtes, oder des zeitigen das Patrimo⸗ 
nial⸗Gericht verwaltenden Juſtitiars und 


fer, Schlöffer, Vorwerke, Lehngüter, Erb⸗ 
ſcholtiſeien u. ſ. w. 21) In gewerblicher 
Beziehung: Ziegeleien, Kalkbrennereien, Müh⸗ 
len aller Art, auch Brauereien und Brennereien; 
ausgezeichneter Handwerksbetrieb, als Weberei, 
mit Angabe der Stühle u. ſ. w. Ferner: 
Angabe aller Hüttenwerke und Gruben mit 
Fabrikations⸗ u. Förderungs⸗Beträgen. Eben 
ſo Steinbrüche, Torfgräbereien u. ſ. w. 22) 
Auch Bade- und Brunnen⸗Anſtalten, Burg⸗ 
ruinen und andere geſchichtliche und Natur⸗ 
Merkwürdigkeiten find nicht vergeſſen worden. 
Kin Endlich ift dieſem Allen noch eine ftati- 
la Reberficht der vormaligen und jetzigen 
N ung ber Provinz nach Kammer s Des 
2 Ri; , Regierungs: Bezirken, Fürſtenthü⸗ 
mern und Kreiſen, nach Landſchafts⸗Syſtemen, 


Archipresbyteriaten, Superintenbenturen und 


Schul⸗Inſpectionen, mit Angabe des Flächen⸗ 


rung und des Viehſtandes für die jetzigen 
Kreiſe, nach der neueſten re 7 


8 worden; einiger andern Noti : j 
„der Behörden, n Notizen, wie Angabe 


die ſich in einer Stadt oder 
rte befinden ꝛc. ꝛc., nicht zu ge⸗ 
Hieraus wird Jedermann entneh: 


men können, wie allfeitig dem geſchäftsfüh⸗ 


renden Publikum de ee — gem 
emerten daher 


ſchlüßlich nur noch, daß durch Anwendung 


leicht verſtändlicher Abkürzungen über 14,000 


em Druck auf dem 


und daß der Preis für dieſe Leiſtung nur 
2 Nthlr. 15 Sgr. für das bereits gebeftete 


Exemplar beträgt. 


Die Verlagsbuchhandlung 
von Graf, Barth und Comp. 
in Breslau. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt nunmehr zu haben: 


der Graſſchalt Glab und des Mark⸗ 
grafthums Sber⸗Lauſitz auf dem im 
Jahre 1837 abgehaltenen fünften Land⸗ 
tage. 4. Geheft. Preis 10 Sgr. 
— ęƷ—fF 
Ein Candidat der T i 
ſehr billigen . — 
Gymnaſial⸗unterricht zu ertheilen. Das Rör 
here iſt zu erfragen bei dem Herrn Wund⸗ 


7 


— ——p p 
Mit einer Beilage · 


Geiſtlichen und Lehrern ꝛc., ſowie allen Freun⸗ 


Grafſchaft Glatz; nebſt beigefügter Nachwei⸗ 


ſind die Schulen angegeben. 


Inhalts, der Gebäude ⸗Zahlen, der Bevölke⸗ 


Verhandlungen des fünften Provinzial⸗ 
Landtages des Herzogthums Schleſien, 


arzt Fülleborn, Schuhbrücke Nr. 18, 2. Tr. 


12778 tee 18) Zahl der Wohnhäuſer. 
Confeſſtionen. 20) ie Weh e 
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Beilage zu N 38 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 14. Februar 1839. 


8 Bere nr e J. 
i 8 8 2, 
Verth kunden gänzliche Ausantwortun 
heilung s am 19. Mä 9 
des Nachlaſſe denen Majors az 1887 zu 
Bunzlau vorſorbed dena und Comman⸗ 
deurs der Sten Invaliden⸗Compagnie, George 
Ghriftian Heinrich von Weyrach unter die 
legitimirten Erben deſſelben wird den etwai⸗ 
gen unbekannten Nachlaßgläubigern, mit Hin⸗ 
weiſung auf die in den 8 137 und 141, Th. 
1, Tit. 17 des allgemeinen Landrechts ausge: 
drückten geſetzlichen Folgen hiermit bekannt 
gemacht. 3 Er 
Glogau, den 18. Januar 1839. 
Königl. Oberlandes⸗Gericht von Niederſchle⸗ 
ſien und der . 5 
> s wald. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des an der 
Ecke der Albrechts⸗ und Biſchofsſtraße gelege⸗ 
— — 8 sp genannten, Hauſes 

5 > 
Taxe 8 chätzt nach der Durchſchnitts⸗ 


ein Licitations⸗Termin auf 
den 81. Mai 1839 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 
anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Alle unbekannte Realpraͤtendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
gläubiger: : 
a) die verehel. Kaufmann Regent, geborne 
Jockiſch, 
b) der Erdmann Ferdinand Hoffmann, 
©) ber Carl Philipp Moritz Hoffmann, 
) die Caroline Wolff und Johanne Lorenz 
* ur Muſikus Kaulig, jetzt deren 
[3 — 8 
werden zu dieſem Termine ii i 
5 hiermit öffentlich 
Breslau, den 19. Oktober 1838. g 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 
Uecke. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz = Bedarfs 
für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten zu 
Breslau und Brieg auf die drei Jahre 184%, 
wird ein Licitations⸗Termin auf den 20ſten 


März c., Vormittags um 9 uhr, an unferm 

« 2 R a 4 2 = = 
wie ere dere e ae 
Die Gebote find für ſeden Garntſon : Ort Be 


beſonders abzugeben, und konnen bie Liefer 
rungs⸗Bedingungen täglich während der Dienſt⸗ 
nden bei uns eingeſehen werden. 

Die Unternehmer haben ſich zu dem Ter⸗ 
mine mit Kaution — im zehnten Theile des 
Lieferungs⸗Objektes — zu verſehen. 

Breslau, den 17. Januar 1839. 

Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung. 
Die Eigenthümer der in dem nachſtehenden 
Verzeichniſſe aufgeführten Maſſen und deren 
etwanige Erben werden hierdurch benachrich⸗ 
tiget, daß die in den Maſſen befindlichen Gel⸗ 
der bei ferner unterbleibender Abforderung 
aus der Depoſitalkaſſe an die allgemeine Ju⸗ 
ſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zu Berlin wer: 
den abgeliefert werden. 
Verzeichniß der bisher unerhoben geblie⸗ 
benen Depoſital⸗Maſſen: 

1) des Johann Stack, zulegt in Trebnitz, un⸗ 
bekannt ſeit 1828, 25 Rthlr.; 

2) des Andreas Krauſe, zuletzt in Pawellau, 
Trebnitzer Kreis, unbekannt feit 1813, 2 
Rthlr. 3 Pf.; b 

8) des Franz. Grün, zuletzt in Trebnitz, un⸗ 
bekannt ſeit 1821, 15 Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf.; 

4) des Anton Grün, zuletzt in Trebnitz, un 
bekannt ſeit 1828, 3 Rtlr. 8 Pf. 

Trebnitz, den 27. Januar 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


In der Verlaſſenſchaftsſache des Lohnkut⸗ 
5 8 125 ch von dies, wer: 

nteſtat⸗Erben des ver: 
(chin an MAD Fanden dach aus At⸗ 
hauſſen, reife unterfrank d Aſchaf⸗ 
fenburg des Königreichs en und Aſchaf⸗ 
ner Faſanerie bei Goſchütz, — Beſitzer ei⸗ 
nerhalb 4 Wochen, en Sen in: 
Bekanntmachung an, den Grad ihrer Ver 
ſchaft mit dem verlebten ee "at 
bach aus Atzhauſſen, durch legale Zeugniſſe 
bei unterfertigtem Gerichte nachzuweiſen, und 


nach genommener Einſicht des Vergleichs vom 


8. Juni 1837 bei dem Königl. Preußiſchen 
Stadtgerichte zu Breslau ſich zu erklären, ob 
ſie dieſem Vergleiche ihre Zuſtimmung geben, 
und zwar unter dem Rechtsnachtheile, als ans 
ſonſt ohne ihre fernere Berückſichtigung die 
Maſſe an die ſich bereits legitimirten Ver: 
wandten des Michael Laudenbach von hier 
nach dem erwähnten Vergleiche ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 
Würzburg im Kreiſe Unterfranken und Aſchaf⸗ 
fenbüurg, den 2. Jan. 1839. 
Königl. Baieriſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 


d. J. bevorſtehende 


Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., wird 


[Elektoral-Sprung- Widder, 


Ediktal⸗Citation. 


Der ſeit länger als 10 Jahren verſchollene K 


Bürger und Straßenaufſeher Gregor Ro⸗ 
ther aus Leobſchütz wird hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens bis zu dem auf den 
14. November d. J. Vormittag 11 uhr vor 
dem Kommiſſario Herrn Aſſeſſor Köcher in 
hieſigem Gerichts⸗Lokal angeſetzten Termine, 
bei dem Gericht oder in deſſen Regiſtratur 
ſchriftlich oder mündlich zu melden, und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widri⸗ 
genfalls derſelbe für todt erklärt, und ſein 
Vermögen ſeinen legitimirten Erben verab⸗ 
folgt werden wird. N 
Leobſchütz, den 25. Januar 1839. 
Das Land⸗ und Stadtgericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. : 

Gerichts⸗Amt Greiffenſtein. Die 
dem Kanzliſt Johann Graf gehörige, zu 
Egelsdorf, Löwenberger Kreiſes, unter Nr. 15 
belegene Scholtiſei, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den gerichtlichen Taxe auf 5452 Rtlr. 10 Sgr. 
5 Pf. geſchätzt, ſoll 

ö den 17. April 1839 
Vormittags um 10 uhr in unſerem Amts⸗ 
lokale im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Bekanntmachung. 

Der Freigutsbeſitzer Nadbyl zu Ober⸗ 

raue nwaldau beabſichtigt, ſeine vor eini⸗ 
gen Jahren caſſirte Waſſermühle von einem 
Mahlgange wieder neu herzuſtellen, und fie 
oberſchlägig bauen zu laffen. _ 

Dies wird nach Maaßgabe des Geſetzes vom 
28. Okt. 1810 und der Königl. Regierungs⸗ 
Verfügung vom 2. Februar 1887, mit der 
Aufforderung zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, etwaige Einwendungen dagegen bin⸗ 
nen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt ſchriftlich 
anzuzeigen, oder hier zu Protokoll zu geben. 

Trebnitz, den 22. Januar 1839. 

Der Königl. Landrath 

J v. Poſer! ?: 

ö Bekanntmachung. N 

Der Nachlaß des zu Neiſſe verſtorbenen 
Regimentsarztes Dr. Ebel wird von feinen 
Erben im Laufe dieſes Monats getheilt, was 
mit Bezug auf die Vorſchriften des § 137 
seq., Theil I, Titel 17 des Allgem. Land: 
Rechts allen feinen Gläubigern hierdurch bes 
kannt gemacht wird, 
ſtiz⸗Kommiſſarius John in Neiſſe mit ihren 


nigen Anſprüchen zu wenden haben. Es 
en aber auch, tämmeie er 1 des 
rbenen zur Berke r Sch 5 
beträge an den Juſtiz⸗Kommiffarius John 


bei Vermeidung der Klage aufgefordert. 
Neiſſe, den 8. Februar 1839. 
Auktion. 
Am 15. d. M. Vormittags 10 uhr ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15, 
10 Contrebaßgeigen, eine meſſingene 
„Trommel, 2 Becken, und 2 Fortepianos, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Februar 1859, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Smile: und Kupferſtich⸗ 
Verſteigerung. 


Freitag den 15ten d. Vor⸗ und Nach: 
mittags werde ich Albrechtsſtraße in Nr. 
22 einige Delgemälde, Kupferſtiche, Stein: 
drücke, unter denen ſich mehrere Boifferde 
ſche Blätter von Strixner befinden, ferner 
die Kupferwerke: Raccolta di statue an- 
tiche e moderne Rom 1704, und Les 
Batimer et les Desseins de A. Paladio, 
4 Tom. Vincence 1786, verſteigern. 

: Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Den beendeten Verkauf der in Lissa 
bei Breslau pro 1839 verkäuflichen 
1 so wie der 
diesjährigen Schaf- und Lammwolle, 
beehrt sich, um weiteren diesfälligen 
gütigen Anfragen zu begegnen, erge- 
benst anzuzeigen: 

die Gräfl. v. Lottumsche Admi- 
nistration zu Lissa. 


9092999090.80099900098 


5 Schafvieh⸗Verkauf. 5 


E k 

20 Sprungböde, 150 zur Zucht 8 
taugliche Mutterſchafe und 150 vol: & 
O zähnige Schöpſe ſtehen als überzählig G 
zum Verkauf in Schedlau bei Kalten: 
berg. Für die Geſundheit der Heerde 
2 wird Gewähr geleitet. Das Nähere 
u Wirthſchaftsamte. / 0 
N dogg 

, Wargon⸗Wohnung für Sſtern. 

Für einen fotiden, ruhigen erde, Bi: 
ſchofſtraße Nr. , in der dritten Etage, zwei 
aneinander hängende freundliche Hinter zim⸗ 
mer, mit Bedienung, mit auch ohne Meubles. 

Zu vermiethen und bald oder zu Sſtern zu 
beziehen: eine Stube nebſt Cabinet, für einen 
oder zwei ruhige Herren, Schuhbrücke Nr. 38, 
dem Mathias⸗Gymnaſium geradeüber. 


— 


welche ſich an den Ju⸗ 


. e aaa anna aaaa banda. 


« 


* 


i Auswahl: 
« 
& 
€ 
E; 


Pariſer, Wiener und Leipziger Frühjahrs⸗Mützen, 
Negligee⸗Mützen mit Gold: und Silberſtickerei, wie 
auch die neueſte Fagon Filzhüte, 


erhielt in größter 


Ausverkauf von Damenputz. 


um das Geſchäft fo ſchnell als möglich ganz aufzulöſen, verkaufe ich allen 
noch vorraͤthigen Damenputz, beſtehend in Hüten, Hauben, Bändern, Blumen und 
verſchiedenen anderen Gegenſtänden, zu und unter dem Koſtenpreiſe. i 

Es werden, um die noch vorräthigen Stoffe verarbeiten zu Fönnen, Beſtel⸗ 
lungen angenommen, nach neuen Modellen angefertigt und zum Koſtenpreiſe berechnet. 


Die Damenputz⸗Handlung 
T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 


Etabliſſements-Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage an hie 
figem Platze, Nikolai- und Herren⸗Straßen⸗Ecke Nr. 7, eine 25 i 
Spezereiwaaren: und Delikateſſen⸗Handlung 
eröffnet habe. — Mein Beſtreben wird jederzeit dahin gerichtet ſein, alle mir zu Theil 
werdenden gütigen Aufträge aufs Beſte auszuführen, und das mir zu ſchenkende Vertrauen 


durch reelle und ſolide Handlungsweiſe zu rechtfertigen. 


Neueſte Kleiderhandlung. 

Einem hochverehrten Publikum zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich von heute 
an mit meinem ſeit einer Reihe von Jahren 
ge führten 


Tuchgeſchaft 
Kleiderhandlung 


verbinde. Mein eifrigſtes Beſtreben wird 
ſtets dahin gerichtet ſein, die modernſten und 
dauerhafteſten Artikel in dieſem Geſchäfte zu 
den billigſten Preiſen zu führen, ebenſo 
werde ich alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Beſtellungen auf's ſchleunigſte und beſte aus⸗ 
zuführen bemüht ſein. 

5 es lau, 11. Febr. 1839. 0 

„Wolff Levy, 

Ring⸗ und Blücherplatzecke Nr. 12. 
»Eine Partie Tuche, in den U 
Farben und in den Preiſen von 1 bis 1½ 
Rtlr., habe ich in Kommiſſion erhalten und 
empfehle ich ſolche dem damit handeltreiben⸗ 
den Publiko zur geneigten Abnahme; zugleich 
empfing ich Muſter von ſchafwollenen Garnen 
in allen Couleuren, zu deren Anſicht ich ein⸗ 
lade, und worauf ich, wenn größere Partien 
erforderlich ſind, Beſtellung annehme. 

5 Ludwig Heyne, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 


S Seesen 
Muͤhlen⸗Verkauf. 3 
"2000 OORSERHOONSOGHNO 
Den 25. Februar Vormittags 11 uhr ſoll 
die am Ohlefluß, an der kleinen Straße von 
Brieg nach Breslau gelegene, zweigängige, 
dem Valentin Kloſe gehörige Waſſermühle, 
nebſt Stallung, Scheune, 8 Morgen Acker u. 
ohngefähr 2 Morgen Wieſen, zu Oberdrem⸗ 
ling, Ohlauer Kreiſes, auf dem Schloſſe zu 
Jakobine ſubhaſtirt werden. Die Taxe be⸗ 
trägt 436 Rthl. 23 Sgr. und iſt im Gerichts⸗ 
Lokal zu Jakobine, ſo wie im Kretſcham zu 
Dremling zur Anſicht ausgehängt. 
111 


11! Billige Weine. 111 

Um mit dem noch reſtirenden Commiſ⸗ 
e bald zu räumen, verkaufe 
ich jetzt: 


alten Markebronner Rhein⸗ 


wein pro Fl. 12½ Sgr., 
beſten weißen Franzwein, pro 
Flaſche 10 Sgr.; 
7 88 ferner i 
ift wieder angekommen der rühmlichſt bez 
kannte * 
Doppel⸗Biſchof und Cardi⸗ 
nal⸗Extrakt, 
vom Apotheker Branke zu Schönebeck, in 
Flaſchen zu 4 und 7 ½ Sgr. 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Str. Nr. 5. 
Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt eine Wohnung 
von 3 Piecen zu vermiethen und zu Oftern 
zu beziehen. Das Nähere beim Lohnkutſcher 
Herrn Walter daſelbſt. ; 5 


Breslau, den 12. Febr. 1889. 
C. G. Oſſig. 


Das Dominium Walliefurth bei Glas ber 
abſichtigt, die daſige Bierbrauerei von Jo⸗ 
hanni c. a. ab in Pacht auszugeben. Pacht⸗ 
luſtige können die diesfallſigen Pachtbedingun⸗ 
gen zu jeder Stunde in hieſiger Amtskanzlei 
einſehen. 


g In schöner fetter Waare 
geräuchert. Elb. Lachs, 
eanz billig, : 
holländische Heringe 
girca 45 Stck. 1½ Rthlr., inel. Gebind, 
12 Stck, 15 Sgr., 1 Stck. 1%, Sgr. 
Banfer - Vull Heringe, 
circa 45 Stck. 27% Sgr., 12 Stek. 8 Sgr., 
1 Stck. Sgr.. 
Sardellen-Heringe, 
eirca 100 Stck. 15 Sgr., incl. Gebind, 
60 ae 9 Stck. 1,Sgr., offerirt 


Rettig, 
Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Zwei nebeneinander ſich befindende geräu⸗ 
mige und trockene Keller ſind Karlsſtraße am 
Königl. Palais, von Oſtern ab zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber Junkernſtraße, bei 

Auguſtin und Sohn. 


Eine Parterre-Gelegenheit 
iſt für ein ruhiges Geſchäft, Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 54., von Oſtern ab zu ver⸗ 
miethen; das Nähere 1 Stiege hoch. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Albrechtsſtraße Nr. 17 die vortheilhaft 
gelegene Handlungs⸗Gelegenheit Parterre, 
mit Wohnung und einem öffentlichen Ge⸗ 
wölbe von Oſtern 1889 ab. > 

2) Nikolaiſtraße Nr. 31 ein Pferdeſtall mit 
Zubehör nebſt Wagenplatz, ein bisher zum 
Bierverkauf benutzter Keller, ſo wie die 
vornheraus bisher von Uhrmachern und 
Goldarbeitern benutzte Parterre⸗ Woh⸗ 
nung von Oſtern a. c. ab, 

3) Reuſche Straße Nr. 63 die Pferdeſtälle 
ER Nee Wohnungen von Oſtern 

. J. ab. a 

4) Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 42 eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör in der 1ſten 
Etage von Oſtern 1889 ab. Be 

5) Goldene Radegaſſe Nr. 24 der bisher 
zum Böttcherhandwerk und Bierverkauf 
benutzte Keller von Oſtern a. o. ab. 

6) Hummerei Nr. 8 eine Wohnung von 2 
Stuben nebſt Zubehör von Oſtern . ab. 

7) Altbüſſer⸗Straße Nr. 21 eine Wohnung 
in der erſten Etage von 2 Stuben nebſt 
Zubehör von Oftern d. J. ab. 

8) Kurze⸗Gaſſe Nr. 2 zwei Gärten, mehrere 
Ställe und Remiſen, ſo wie eine große 
Kalkgrube ſofort. 

9) Mehlgaſſe Nr. 13 die gut eingerichtete 
Branntweinbrennerei nebſt mehreren Woh⸗ 

nungen von ern d. J. ab. 4 1 

Matthias⸗Straße Nr. 93 ein Pferdeſtall 

mit Zubehör und eine Garten⸗Abtheilung 

fofort, ſowie eine Wohnung von drei 

Stuben nebſt Zubehör in der Iften Etage 

von Oſtern d. J. ab. Fi 

Das Nähere beim Häuſer⸗ Adminiſtrator 

Hertel, Reuſche Straße Nr. 37, 


10) 


% | | ee 


Unter Beifügung eines Auffases*) Über den Zweck und das Weſen der mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs hier zu gründenden: 


: „Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt“ 

bringen wir, bei beendigter Einrichtung des Geſchäftsbetriebs derſelben, hierdurch zur Kenntniß des Publikums, daß die hieſelbſt zu etablirende Direktion des Inſtituts 
am 25ſten d. M. in Funktion treten und in den Königl. Preuß. Landen die Anſtalt am 15. Februar d. J. zum Beitritt eröffnet werden wird, ſo daß von dieſem Tage 
an, ſowohl bei der Direktion hierſelbſt (Tauben⸗Straße Nr. 27), als bei den in den Provinzen etablirten Haupt und Special⸗Agenturen Einlagen gemacht werden können. 

Die Kenntniß des Umfangs der Theilnahme des Publikums an der Anſtalt annoch erwartend und zur Erſparung von Koſten im Intereſſe der Anſtalt, wird, 
unter Berückſichtigung des Schlußſatzes des §. 51 der Statuten, die Geſchäfts⸗Verwaltung der Direktion vermittelſt eines mög lichſt geringen Perſonals begonnen und 
von dem Ingenieur⸗Major außer Dienſt und Stadt⸗Verordneten, Herrn Bleſſon, als erſten Direktor, proviſoriſch übernommen und geleitet werden. 

8 Der Buchhalter der Königl. General⸗Militair⸗Kaſſe, Herr Neubauer, wird die proviſoriſche Verwaltung der Inſtituts⸗Kaſſe beſorgen. 


Die Haupt⸗Agentur der Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für den Regierungs⸗Bezirk Breslau iſt dem Königl. Lieutenant a. D., Herrn C. S. Weiß zu Breslau, 


übergeben worden. Derſelbe wird die Namen der von ihm reſſortirenden Herren Special⸗Agenten und deren Wohnorte zur öffentlichen Anzeige bringen. 
8 Sämmtliche Herren Agenten ſind mit dem Debit der Statuten zu 2½ Sgr. das Exemplar beauftragt und es iſt bei denſelben auch ein in Druck erſchienener 
Commentar zu den Statuten zu 6 Sgr. das Exemplar zu erhalten. - 
Berlin, den 21. Januar 1839. ; 


Einftwiiliges Euratorium der Preußiſchen Menten: Berfiherungs:Anftalt. 
Der Präſident deſſelben (gez.) von Reimann. 


ar In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß die nöthigen Aufnahme-Deklaratlonen zu Verſicherungs-Anträgen bei der 
Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt unentgeldlich, fo wie die Statuten zu 2½ Sgr. und mit Commentar zu 6 Sgr. das Exemplar vom Löten d. M. an täglich 
(Sonn: und Feſt⸗Tage ausgenommen) ſowohl in dem Geſchäfts⸗Lokale der Haupt⸗Agentur, Eat : 
3 am RNathhauſe Nr. 2, nächſt der Hauptwache, . 
als auch bei den untenbemerkten Special⸗Agenturen zu ‚haben. fein werden. 5 = 
8 f Hierbei erlaube ich mir noch ergebenſt zu bemerken, daß ich ſehr gern bereit ſein werde, nicht nur allen etwanigen Anfragen, in Betreff dieſes neuen großartigen 
Inſtituts, mit der nöthigen Auskunft, auf das dienſtwilligſte entgegen zu kommen, ſondern auch bemüht fein will, Einem reſp. Publikum, bei Verſicherungs- Anträgen, in 
ſo weit es mir geſtattet iſt, jede Erleichterung und Bequemlichkeit zu verſchaffen. ; 
Die zu meinem Wirkungskreis gehörigen Herren Agenten find: , F ; 
In Brieg Herr G. H. Kuhnrath, in Frankenſtein Herr E. Tſchörner, in Guhrau Herr Oswald Pfeffer, 
- Nimptich : Ludwig Müller, Reichenbach J. G. Wolff, Schweldnitz d. Hr. J. G. Scheder ſel. Sohn. 
l f Für Woblau der Herr Pol.⸗Diſtr⸗Commiſſarius Paur zu Kl.⸗Kreidel bei Wohlau. 
Für die Umgegend von Glatz und Militſch werde ich die Namen der Herren Agenten ſpäter bezeichnen. 
Breslau, den 6. Februar 1839. g a 


i f 8 C. S. Weiß. 


) Der Auffas befindet ſich im nächſten Amtsblatt Stück 8 abgedruckt. 


* 


; Bleichwaaren⸗ Beforgung. 5 
Schon ſeit vielen Jahren übernehme ich alle Arten Bleichwaaren, als:⸗ Haus⸗Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeng, Garn und Zwirn zum Bleichen. Die hieſigen Ge⸗ 
birgs⸗Bleichen ſtehen mit Recht im Rufe der Vorzüglichkeit, und kann ich mit Zuverſicht behaupten, daß bisher Jedermann mit der Ausführung meiner ſchönen, unſchädlichen und dabei 
gewiß billigen Raſenbleiche zufrieden geweſen iſt. 5 . — \ 
a erlaube mir daher die ganz ergebene Bitte, mich auch in dieſem Jahre mit recht reichlichen Einlieferungen erfreuen zu wollen, da ich gewiß Alles aufbieten werde, um durch 
prompte Beſorgung und die möglichſt billigſten Preiſe dem in mich geſetzten Vertrauen zu entſprechen. 


Für Breslau und die Umgegend übernimmt Herr Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6, 


die Bleichwagren zur weiteren Beſorgung an mich. Zu mehrerer Bequemlichkeit derjenigen werthen Eigner, denen die Hauptſtadt zu entfernt iſt, übernehmen jedoch unterzeichnete Herren 
in der 1 1995 Bis 1 1575 feier, vi der eee we liefern dieſelben gegen Bezahlung 1 eignen Sa zucht. l ie 

5 7 2 ats N 4 ö en a 9 4 7 2 1 — ’ 
anzurathen. Schließlich bemerke ich noch, daß die Waaren auf den Bleichen, leich Platten und Mangel, work AH F 35 a 


} f mir, gegen jede Feuers⸗Gefahr ver ſichert find, - 
Hirſchberg im Januar 1839. 8 F. WW. Beer 
Bleichwaaren nehmen an: er 


In Jauer Hr. C. G. Scholtz, in Winzig Hr. E. Bierend, in Oels Hr. C. W. Müller, in Strehlen Hr. F. Dümont, 
Goldberg Hr. E. B. Vogt, Guhrau Hr. C. L. Schmäk, Bernſtadt Hr. A. E. Seeliger, Oppeln Hr. L. E. Schliewa, 


„Namslau Hr. C. B. Härtel, = Pe Hr. M. Eberhard, und 
Wohlau Hr. B. G. Hoffmann, „Brieg Hr. G. H. Kunrath, Beuthen Hr. Ferd. Herbſt. 


Steinau Hr. Ferd. Warmuth, 
Militſch Hr. B. M. Stoller, Wanſen Hr. J. E. Wolf, 


Hainau Hr. Guſtav Warmuth, 2 Frauſtadt Hr. B. G. Schneider, 
Polkwitz Hr. C. A. Jonemann, > 


Goa an n 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren jeder Art, deren pünktlichſte Beſorgung ich mir zur Pflicht machen werde, Leinwand 


und Tiſchzeug ꝛc. muß an beiden Enden mit rothtürkiſchem Garn, Garn und Zwirn, aber mit daran gehefteten weißen Fleckchen, und dieſe ebenſo gezeichnet ſein. Auch können rothe und 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


roth und blaue oder gegitterte Leinenfleckchen zum Zeichnen des Garnes und Zwirnes verwendet werden. 
Breslau, im Januar 1839. 


7 8) ö I Weiße Storch: Hr. Kaufm. Wehlau aus 5 7 z 
Bleich⸗Waaren Oſtrowo. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Uniderſitäts Sternwarte. 
übernimmt unter bekannter billiger und beſter Kramſta aus Reppersdorf. Hr. Major vonn ĩðV ] ¾·¼ —2—ñCf 
Beſorgung Wulffen a. Neiſſe. HH. Kfl. Wäber a. Lieg⸗ Barometer Eber o meter? 


Gewölk. 
L. 


fe nig u. Hinze a. Kreuzburg. — Hotel de 12. Februar 1839. 
Moritz Hauſſer, Sileſie: HH. Kaufl. Kämpf a. Berlin u. 
Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. Dörpinghaus aus Büren. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kaplan Bertzik a. Greugendorf | Morgens 6 Uhr. 28“ 0,3 f 1, 4 ＋ 0, 


inneres. | äußeres. Ei 2 


0, 6 Sed. 13% überwoltt 
6 SW. 99) Milchſchleier 
5 W. 10%kkleine Wolken 
1, 4 W. 31% heiter 
2 [SS. 14% große Wolken 


Aechte Elbinger Bricken, 6 St. 6Sgr. u. Hr. Banquier Prausnitzer a. Liegnitz. 5 9 uhr. 28“ 0,21 
neue Bricken, 6 St. 4½ Sgr., Mittags 12 uhr. 28,“ 0,25 

u a i Nachmitt. 3 uhr. 27“ 11,68 
geräucherte Heeringe, 1 St. 1 Sgr. Wechsel- u. Geld- Cours. Abends 9 uhr. 2% 11,200 J 2, 


Elbinger Bricken in / und ½ Tonnen 5 9 8 N 7770Cã ͤ d EEE DRRFEFET  ace rue. TEE 
Rn ME ganzen und getheil⸗ Breslau, vom 13. Februar 1839. | Minimum. 0, 6 Maximum + 3,0 (Temperatur) Sder — 0, 0 
ten Tonnen a Wechsel-Course. |.Briete, | Geld. een 5 Thermometer 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: Anstenlam in Cour. 12 Mool — 159 13, Februar 1839,’ eter 7 7 Ba Wind, Gewölt, 
J. Uller, Hamburg in Hanco .. [a Vista 101½ — 3. L. inneres. | äußeres. niedriger. 
N K inen⸗Str.⸗Ecke. Dito 2 Mon. 150 — 2 7 F 
85 e ee 5 a SE | London dr f bt St. b Ms 6,20% — Morgens Bu, a. NT 2 5 5 2 0,8 — 75 überzogen 
er I ») ! Paris für 300 Fr... 2 Mon. — a = 10,09 „ „ 0 . 2 * 
7 Leipzig in W. Zahl, n Vista — 102 ½ [Mittags 12 |97% 9,98 2, 8 2, 7 0, 3 [W. 18 dickes Gewölk 
f Pommerfche Hafergrütze Dito 85 „Messe — —— Nachmitt. 3 27% 550 8, 0 3, 21 0,6 3 * 
iſt wieder zu haben: . — emo.) — — Abends 9 . 27% 10,560 7 2, Alk 1, 6 0, 6 [W. 90e ſkleine Wolken 
i: Augsburg 2 Mon.“ — 5 c r . 
Gewöhnlicher Schotten W 2 Mn. m 101 [Minimum ＋ 16 Maximum ＋ 5, 2 Temperatur) Sder — 0, 0 
Herin Berlin IR a Vista 100%; Su JJ A EEE nn 6 = 
45 Sık. incl, Gebind 55 RO 1 n Höchſte Getreide-Preife des Preußiſchen Scheffels. 
5½ Sgr, 1 Stk. 6 Pf. offerirt: f Geld- Course. 8 
. F. Retti 0 Holland, Rand- Ducaten 96 Weizen, a 
5 fee. W 25 Datum. 3 | Roggen, erfte, afer. 
Odgrstrasse N, 16, golän. Leuchter. Iunaneder 2.2200 113 | Stade 8 eee . 
Wage, * 1 . r 113% ũ —. . Vom Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. 
12. Febr. Gans: „Ma: Poln. Courant By == — — 7 ——— ——— 
jr Graf 3 kin a. ne 3 Ma⸗ Wiener Einl. -Scheine 419 an Las 2 5 Febr. - ER a 3 1 Dr h — pe: 3 r 2 25 —— 
jorin v. Arnſtedt a. Frankenſtein. HH. Kfl. ZN Zins cuer We 2 — 8 * N 
önig a, Rüdesheim u. Fitterer a. Magde Fllecten- Course. [runs Liegnitz. | 8 = — - 212 6 1 13 1-8 4 
Burg. — 6 Berge: write e Seel br. don . 106 20 Sen 28. Ian. I 2.11 — 2 1 ee 0 — 
Le — + z N * | Seehdl, Pr. Scheine à — et 2 - - 
zen Lee. a — * 8 Stadt-Obligat. 4 . 105 Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 13. Februar 1889. 
l * 4 M. | Dito Gerechtigkeit dito 4 92 a Mittlerer. Nie dri ſter 
— RNautenkranz: Hr. Oberamtm. Schmidt | Gr, Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 105% ⸗— . Höch ſter. a 10 Sr. Pf. 2 iedrigſter. 
a. Guttentag. Hr. Rentier Ruhoff, 3 a Pfndbr. v. 1000 R. 4 105% — Weizen: 2 Rl. 20 Sgr. — Pf. 2 Rl. 16 S . 5 f. Rl. — Sgr. — Pf. 
Wulſingholf aus Fröndenberg. Blaue dito ans 500 - 4 10 ½ — Roggen: 1 Rl. 19 Sgr. — Pf. ER gr. 0 Pf. 1 Rl. 14 Sgr. — Pf. 
4 le . er. 15 e 105% Gerſte: 1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 9 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
0 . Deko ; . Kreuße a 2 — t . = 5 Sg. 
— Hr. Guieh. o. —— Rreite. — | Disconto . 1456. ; Ex Be Hafer: — Rl. 26 Sgr. 6 Pf. — Rl. 25 Sgr. 9 Pf. — Rl. 25 Sgr. — Pf. 


— 2 ³˙¹ũmum ai... TEE — 5 ; - Chronik” it am hiefi 20 Sgr. 
erteljährige Abonhements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefiſche E. 5 eſigen Orte 1 Thaler 0 
fr die en, allein 1 Shaler Ai ah Die Chronik allein kostet 20 Sgr. „ koſtet die Breslauer Zeitung in . mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 
2 Thaler 127% Sgr.) die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


— — — — —— ᷣ — 


